
Kattowitz er I eitung

Amtliches Blatt der NSDAP. sowie aller Behörden

nho'stratz« 4, Fernsprecher Nr 1720

'"fie 8. Fernsprecher 3it. 404 83.

Sonntag, den 17. November 1940

Verlag 8auver!ag-N8-8chlefien, Zweigverlag Kaltowitz, Roovstrahe 11. Are'gen-Annahme: Erundmannstrahe 28
Fernsprecher ist. 309 71 / Geschäftsstellen: Königshülle. Adah - Hitler - [
Laurahütle. Aeoli-Hiller-Stiatze 1, Fernsprecher Nr. 232 01. Pleft, Adolft . r-Etratze 1 Bielih, Sladtderg 11,
Fernsprecher Nr. 1534 und Alois Springer, Adoli-Hüler-Slraste. Te'chen,

Bezugspreis: Durch Austräger in Stobt und Provinz RM. 2,40 monatlich bei wöchentlich 7-maligem Erscheinen 
einschliesstich Vesörderungs- ober Zustellgebühr. Postbezug ÍH’JJí. 2,40 monatlich einschließlich RM. 0,26 
Postgebühr. zuzüglich RM 0,42 Postbestellgelb. Anzeigenpreis: Die 12-gespaüene Aiwimeter-Zeile im 
Anzeigenteil Eesamtausgabe 17 Psg., Stellen- unb Kleinanzeigen 15 Pig. Postscheck ° Konto Breslau 4220

Preis 15 Apf. Nr. 318 / Jahrgang 72

Schweres Stnhlgewttter über London 
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Am Tage nach der Vernichtung Coventrys schwerste Angriffe gegen die britische Hauptstadt

Monestus Nombesuch beendet

Eigener Drahtbericht
hn. Rom, 17. November.

Der rumänische Staatschef, General An­
tonescu, hat am Freitag leine politischen Be­
sprechungen mit einer einstündigen Unterredung 
mit dem ErasenCiauo und einer halbstün­
dige« Audienz beim Duce im Palazzo Venezia 
abgeschlossen.

Dor seiner Abreise übermittelte General 
Antonescu der „Agenzia Stefani" fol­
gende Botschaft:

„Beim Verlassen Roms sage ich der Ewigen 
Stadt für die herzliche und brüderliche Auf­
nahme meinen aufrichtigsten Dank. Ich danke 
ihr im Name'N meines Landes und versichere, 
daß Rumänien dies nie vergessen werde. Bei 
der Rückkehr in mein Vaterland überdenke ich 
alles, was ich gesehen habe. Ich erinnere mich 
eines großen Denkers und Bahnbrechers, der 
1863 ausrief: Möge der rechte Mann geboren 
werden, und Italiens Kraft und Einfluh wird 
gewaltig werden.

Als er die Vorsehung anflehte, rief Erispi 
nach diesem Mann.

Heute haben Sie das seltene Glück, diesen 
Mann zu besitzen. Er stieg empor aus dem, was 
eine Nation als ihr Bestes und Gesündestes 
hat: er kam aus dem Volk.

Ich verneige mich mit Achtung und Verwun­
derung vor seinem Werk."

koventty nur noch ein “ ' '

»Dicke Rauchschwaden, aus denen hie und da noch haushohe Flammen schlagen«

Hw. Stockholm, 17. November
Coventry, das englische Detroit, ist nur 

noch ei« Trümmerhaufen, über den sich dicke 
Rauchwolke» wälzen. Vergeblich versuchen die 
Feuerwehren, die Flammen in den riesigen 
Fabrikanlagen und Vorratslagern an Rohstoffen 
zu bekämpfen. So sand der englische Innen­
minister Morrison die lleberreste der Fa­
brikstadt vor, als er am Freitag nach Mittel­
england reiste, um sich persönlich einen Begriff 
von der Verwüstung zu bilden.

„Noch spät am Tage lag ein dichter Nebel 
von Rauch und Trümmerstaub über ganz Co­
ventry, aus dem hier und da gewaltige Klam­
men emporschossen", sagt ein« Londoner Mel­
dung des skandinavischen Telegrammbüros. Ein 
großer Teil der Stadt bestehe vollkommen aus 
Ruinen. Andere neutrale Berichte bestätigen 
diese» Eindruck. Sie sage» übereinstimmend, 
daß es aussieht, als ob Coventry von einer 
furchtbare« Erdbebenkatastrophe betroffen wor­
den sei.

Die schwedischen Beobachter in London heben 
durchweg die große Bedeutung Coventrys für die 
englischen Kriegsanstrengungen hervor. Es 
war, wie sie feststellen, als Zentrum der Auto­
industrie zum wichtigsten Ort der Flugzeugpro­
duktion geworden. Hier wurden Motoren, 
Fahr- und Motorräder, elektrisches Zubehör zu 
allen Arten von Waffen und Fahrzeugen, Fall­
schirme, alle möglichen Sorten von Maschinen 
für die Rüstungsindustrie, kurz, nahezu sämt­
liche Arten von Wehrmachtsbedarf hergestellt. 
Der breite Ring von Fabriken, der sich wie ein 
Gürtel um die Stadt legt, war vollkommen auf 
Krieg umgestellt. Hierher waren, da Mittel­
enaland als sicherer galt als London, Flugzeug- 
iabriken verlegt, die früher bei der Hauptstadt 
lagen.

Die Engländer begründen, wie der Londo­
ner Bericht des „Svenska Dagbladet" besagt, 
die Ausmaße der Katastrophe mit dem Hin­
weis, ihre Verteidigung sei über­
rumpelt worden; die Deutschen hätten seit 
zwei Monaten regelmäßig Nacht für Nacht ihre 
Hauvtstreitkräfte gegen London geschickt und 
dar.. * eine Konzentration der Verteidigungs­
kräfte um die Hauptstadt und eine Entblößung 
anderer wichtiger Bezirke des Landes bewirken 
wollen. Anscheinend habe sich diese Berechnung 
weitgehend als richtig erwiesen, denn andern­
falls, so folgert der „Svenska Dagbladet"-Ver-

Briten wir- angst nnü lange

Eigener Drahtbericht

Hw. Stockholm, 17. November.
Sn der Nacht zum Sonnabend trasen die 

gleichen Schläge, die in der Nacht zuvor gegen 
Coventry fielen, London. Sogar nach englischen 
Darstellungen waren die deutschen Aktionen ge­
gen London »ganz besonders schwerwiegend".

Die Engländer sprechen von Bomben gegen 
viele Teile der Staat, „von beträchtlichen Schä­
den auch in Warenlagern, zahlreichen Bränden 
und von großer Gewaltsamkeit der Angriffe". 
Weitere Bombenangriffe werden gemeldet aus 
den Grafschaften , der Londoner Umgebung und 
vielen Städten Mittelenglands.

Aus Coventry meldet das Stockholmer 
„Aftonbladet", daß eine allgemeine Evakuie­
rung genau so wenig geplant sei wie bisher in 
London. Wenigstens ist das die Absicht der 
städtischen Behörden, die damit unfreiwillig 
alle Greuelmärchen des Jnformationsministe« 
riums darüber zerstören, daß der Angriff haupt­
sächlich Wohnviertel getroffen habe, und daß 
die Bevölkerung verzweifelt durch die in Trüm­
mern liegenden Straßen irre.

Der Bericht des schwedischen Blattes sagt: 
„Die Verheerungen stnd äußerst schwer. Ganz 
Coventrys Fabrikzentrum liegt in 
Trümmern. Schäden entstanden auch an Gas-, 
Elektrizitäts- und Wasserleitungen, was die

Eigener Drahtbericht
treter, hätte der Angriff auf Coventry nicht in 
einem solchen Umfang durchgeführt werden 
können.

„Die Flakartillerie vermochte die feindlichen 
Maschinen nicht an ihren unaufhörlichen Sturz­
angriffen zu hindern — so stellt ausdrücklich 
der Londoner Bericht der „Stockholms Tidmn- 
gen" fest — und Stunden hindurch war das 
Donnern der herniederbrausenden Maschinen zu 
vernehmen. Auch der Bericht der „Dagens Ny- 
heder betont, daß die deutschen Flugzeuge in 
Wellen alle drei Minuten angriffen und Tau­
sende von Spreng- und Brandbomben abwarfen. 
Nach den Berichten von Augen- und Ohrenzeugen 
sei das Donnern entsetzlich gewesen, da sich in 
die Abschüße der Flakartillerie das Heulen und 
Explodieren der einschlagenden Bomben mischte. 
Während der ganzen Zeit des Angriffs schien 
die Luft erfüllt mit dem Donnern der angrei­
fenden Flugzeuge, die ihre hochexplosiven Bom­
ben abwarsen. Schutthaufen hinderten die

Ser Ihrer an die japanische Ration 

»Einen erfolgreichen Frieden in einem gesicherten Lebensraum«

Berlin, 16. November.
Aus Anlaß des 2600jährigen Bestehens 

des japanischen Kaiserhauses richtete der 
Führer an die japanische Nation folgende 
Botschaft:

„Ich entbiete der befreundeten japani­
schen Nation anläßlich des 26vvjährigeu 
ununterbrochene» Bestehens ihres Kaiser­
hauses die Grütze Deutschlands. Ich gedenke 
mit dem deutschen Volke in Bewunderung 
der Leistung, die in diesem langen Zeitraum 
an dem Bau des japanischen Reiches voll­
bracht worden ist. Mit Stolz darf das ja­
panische Volk sich daran erinnern, daß kein 
Feind jemals als Herr seine Insel betreten 
konnte und datz gerade dadurch seine Rasse 
Jahrtausende lang rein erhalten blieb.

Arbeit der Feuerwehren in großem Umfang 
erschwerte". Der Angriff auf Coventry sei der 
umfassendste gewesen, der bisher gegen eine eng­
lische Provinzstadt durchgeführt wurde. Der 
Feind sei in Wellen von 25 Flugzeugen und 
mehr auf einmal gekommen, die die Stadt 
einem regelrechten Sturzbombenangriff unter­
zogen.

„Nya Daglight Allehanda" beschei­
nigt die großen Wirkungen des Angriffs auf 
die englische Rüstungsindustrie durch die Be­
merkung, in London beschäftige man sich beson­
ders mit der amerikanischen Reaktion auf den 
Bombenangriff gegen Coventry. „Man erwar­
tet offizielle Kommentare aus Washington, 
denn wenn die Deutschen jetzt Zentren der eng­
lischen Kriegsindustrie anzugreifen beginnen, 
kommt die Frage der amerikanischen Lieferun­
gen in ein neues Stadium".

Das bedeutet: die deutschen Angriffe haben 
zugegebenermaßen eine solche Zerrüttung und 
Gefährdung der englischen Rüstungswirtschaft 
zur Folge, daß die Engländer sich mit neuen 
Hilferufen an Amerika gewandt haben und ver­
zweifelt auf Washington blicken. Und da wol­
len englische Stellen noch das Märchen verbrei­
ten, die deutschen Angriffe hätten die Fabriken 
unbeschädigt gelassen und es seien „keinerlei 
wichtige Kriegsindustriewerke getroffen!

Vrandmannschaften und Aufräumungsmann- 
schaften bei jedem Versuch, die ausgevreiteten 
Feuersbrünste zu bekämpfen.

In London stellt man erschüttert fest, daß es 
sich um die glotzte Zahl feindlicher Flugzeuge 
handelt, die bisher je die englische Ostküste 
bei Nacht passierte. Welle über Welle brach 
herein. Der Angriff gegen Coventry war, wie 
die schwedischen Berichte sich ausdrücken, der 
größte und konzentrierteste, der bisher jemals 
gegen einen englischen Bezirk außerhalb Lon­
dons durchgeführt wurde. Es habe sich um eine 
genaue Wiederholung der Angriffe gegen die 
Londoner Hafenanlagen und Fabrikviertel ge­
handelt: Zunächst Tausende von Brandbomben, 
die über das ganze Industriegebiet hernieder­
regneten und wahre Feuerstraßen von Flammen 
und Rauch bildeten. Dann aber kamen erst die 
schweren Bomber, denen die Brände als Weg­
weiser dienten.

Mit Besriedigung darf Japan sehen, datz 
sein Einfluh im ostasiatische» Raum und 
seine Geltung in der Welt ständig gewachsen 
sind, und datz es heute als führende Macht 
Ostasiens Anspruch darauf erheben darf, zu­
sammen mit den führenden Mächten anderer 
Erdteile die Neuordnung einer besseren und 
gerechteren Welt zu gestalten.

Ich spreche daher mit ausrichtiger Freude 
heute dem verbündeten japanischen Volk 
meine Glückwünsche aus. Japan, das mit 
dem deutschen und italienischen Volk in 
einem harten Kampf für seine Lebensrechte 
steht, wird — schöpfend aus seiner helden­
haften Tradition — das Ziel erreichen, das 
ihm das Schicksal gestellt hat:

Einen erfolgreichen Frieden in einem 
gesicherten Lebensraum!"

IMgefdWe im November

Von Dr. Fritz Burwick
Als Ende Oktober der Konflikt zwischen 

Italien und Griechenland unvermeid­
lich wurde, rieb man sich in London vergnügt 
die Hände und freute sich über das große Un­
glück eines irregeleiteten Volkes gerade so, als 
habe Churchill seiner Nation ein unvergleich­
liches Geschenk gemacht. Den Briten schwoll 
der Kamm. Kaum glaubten sie, wieder etwas 
Luft schnappen zu können, als sie auch schon 
eine neue Serie haarsträubender Flüche gegen 
Deutschland und Italien vom Stapel ließen. 
Bezeichnend für den unaufhaltsamen Verfall 
des Gefühls für Würde und Anstand in Eng­
land war es, daß der britische „Eottesdiener" 
W h i p p, der bekanntlich nach dem Blut von 
deutschen Frauen und Kindern lechzt, von einem 
seiner Amtsbrüder Namens Cottam gera­
dezu in den Schatten gestellt wurde. Denn 
dieser „fromme Mann" wünschte sich nichts an­
deres als die Zerstörung des Kölner Doms, die 
Bombardierung der Peterskirche in Rom, die 
Zerstörung Genuas und die Niedermetzelung von 
Männer, Frauen und Kindern.

Mit solchen menschenfreundlichen Wünschen 
begann das englische Volk den November. Es 
erwartete gerade von diesem Monat bedeut- 
K und für seine Sache günstigste Entschei- 

n. Die seit langem nur noch mit der 
Morphiumspritze arbeitenden britischen Ga­
zetten malten die Zukunft des Landes in den 
hellsten Farben: erstens war die Verführung 
Athens gelungen, zweitens stand die Präftdent- 
schaftswahl in USA. bevor und drittens mun­
kelte man davon, daß Halifax damit beschäftigt 
sei, das Spiel zwischen London und Moskau 
neu zu mischen. In diesen Tagen stach die 
Plutokraten derart der Hafer, daß sie es fertig 
brachten, von den deutschen Vergeltungs­
angriffen aus London als einem „Witz" zu 
sprechen. Von den harten Schlägen gegen die 
englische oder im englischen Dienst stehende 
Handelsflotte nahm man kurzerhand überhaupt 
keine Notiz mehr. Denn man hatte den Baum 
der Illusionen bis in den Himmel wachsen 
lassen und glaubte — wenn man ihn kräftig 
schüttele — so würden von seinen Zweigen reife 
Erfolge nur so herunterprasseln.

Am 9. November sprach dann der 
F ü hier. Selbstverständlich wurden seine 
Worte dem englischen Volk unterschlagen. Desto 
aufmerksamer werden Churchill und seine 
Eenosien die Worte Adolf Hitlers studiert 
haben. Dem dicken britischen Ministerpräsiden­
ten wird die zerkaute Zigarre ausgegangen 
sein, als er nach der gerade in ihrer Sachlich­
keit triumphierenden Erklärung über die gi­
gantische Stärke des Deutschen Reiches an die 
Stelle kam, an der es heißt:

„Der Augenblick wird kommen, da die 
Herren, die jetzt die ganze Welt bereits wie­
der mit dem Munde erobern, mit den Waffen 
standhalten müssen. Und dann werden wir 
sehen, wer die Monate besser genutzt hat: wir 
oder die anderen! Deutschland jedenfalls ist 
mit seinen Verbündeten heute stark genug, 
um jeder Kombination auf dieser Welt ent­
gegenzutreten. Es gibt keine Mächtekoali­
tion, die der unseren militärisch gewachsen 
sein könnte."
Um sich selbst und andere abzulenken, fühlte 

man sich aber doch bemüßigt, den Ruhm des 
„geflügelten Löwen" der Welt neuerlich zu ver­
künden und den mißlungenen Ueberfall auf die 
Feierlichkeiten in München als einen „Sieg er­
ster Klasse" zu feiern.

Inzwischen war in USA. die Wahl vor­
über. Nach der marktschreierischen Reklame, mit 
der die Kriegsverbrecher ihr Volk aufgepeitscht 
hatten, wunderte es sich darüber, warum aus 
den Vereinigten Staaten die ihm versprochenen 
Sensationsnachrichten ausblieben.

Tatsächlich trat in England eine gewisie 
Ernüchterung ein. Die Stimmung wurde 
flauer. Churchill erbebte bei dem Gedanken, 
daß die eigenen Landsleute ihm auf die 
Schliche kommen könnten. Er brachte deshalb 
das Londoner Jnformationsministerium auf 
Touren. Duff Cooper wäre nicht Duff 
Cooper, wenn er in diesem Augenblick nicht 
das Dümmste getan hätte, was er tun konnte. 
Er stellte die Weiche um: ausgerechnet 
auf Moskau! Er ließ in geheimnisvoller 
Art durchblicken, daß man vor anderen hoch­
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wichtigen Schritten noch gewisse Abmachungen 
mit Rußland treffen wolle.

Mister Eripps, der Vertreter der Londoner 
Ausverkaufs-Firma in Moskau, entfaltete eine 
bemerkenswerte Geschäftigkeit und pendelte wie 
ein Perpentikel zwischen der englischen Bot­
schaft und dem Kreml hin und her. Da die 
Engländer diesen Mann von früher her ganz 
gut kennen und wissen, daß er ein ausgekochter 
Geschäftemacher ist, erwarteten sie in nervöser Vor­
freude die Dinge, die da kommen sollten. Nie­
mand fragte sich, auf Grund welcher tatsächlichen 
Unterlagen in Moskau überhaupt verhandelt 
werden könne; denn Halifax war doch bis dato 
jedesmal, wenn Rußland irgend eines seiner le­
gitimen Interessen wahrnahm und Schritte zur 
Neuordnung seines Lebensraums ergriff, in 
einen hysterischen Schreikrampf ausgebrochen 
und hatte seiner Wut unverzüglich durch einige 
Nadelstiche Luft gemacht. Auf jeden Fall war 
er der erste, der den durchaus neuartigen Versuch 
unternahm, den russischen Bären mit Hilfe einer 
Nadel zu einem britischen Haustier zu machen.

Gewiß sind die Perspektiven, die sich bei 
einem Blick auf das russisch-englische Verhält­
nis eröffnen, derart bedeutend, daß es ein 
Fehler und auch durchaus unangebracht wäre, 
wollte man sie ironisch abtun. Wenn man aber 
die Methoden betrachtet, mit denen England 
dieses für sein Schicksal ausschlaggebende 
Problem behandelte, so bleibt dem Beobachter 
wahrlich nichts anderes übrig, als in Hohn 
And Spott auszubrechen.

Tatsächlich, die Engländer benehmen sich in 
der ernstesten Stunde ihrer Geschichte wie Toll­
häusler. Wie anders sonst hätten sie den Blick 
der Weltöffentlichkeit gerade jetzt auf das Ver­
hältnis zwischen London und Moskau richten 
können ? Noch auf die Nachricht von der Neu­
bildung der Donaukommission hin hielten sie 
es für angebracht, in Moskau zu protestieren. 
Die Ohrfeige, mit der Moskau diese Unver­
schämtheit quittierte, — sie war nicht von 
schlechten Eltern —, steckten sie ruhig ein und 
taten so, als ob nichts passiert wäre. Sie 
meinten wohl, Rußland würde ebenso tun? 
Aber hatte der Kreml nicht mit der Frage, 
was England an der Donau über­
haupt zu suchen habe, der gesamten bri­
tischen Einmischungspolitik einen Fußtritt ge­
geben?

Was hat London an der Donau zu suchen? 
Was hatte es in Danzig zu suchen, und warum 
mußte es feine Grenze einstmals an den Rhein 
verlegen? Halifax wird mit frommem Augen­
aufschlag antworten: „Weil das auserwählte 
Volk der Briten dazu einen göttlichen Auftrag 
hatte. Weil das englische Volk, der Vruder- 
stamm Israels, für das Recht und die Men­
schenwürde überall eintreten muß." Trotzdem 
er ein so langer Kerl ist, stnd seine Gedanken 
nicht lang genug, um sich zu fragen, warum der 
Gott Israels es dann zugelassen hat, daß Recht 
und Menschenwürde sich immer erst dann durch­
setzen konnten, wenn die Briten schmählich ver- 
vrügelt vom Schauplatz vertrieben waren? Es 
ist schlechterdings unmöglich, die britische Jdeo- 

. logie deuten oder gar verstehen zu können.
Eine kurze Tatsachenmeldung brachte mit 

einem Schlage alle Hoffnungen Londons zum 
Einsturz. Molotow fuhr zur Vertiefung der 
deutsch-russischen Zusammenarbeit zu einem Besuch 
in die Reichshauptstadt. Mister Cripp ritt der Teu­
fel. Aufgeregt stürzte er zum Vertreter des ab­
gereisten Vorsitzenden des Rates der Volks­
kommissare der UdSSR, und verlangte Auf­
klärung. Ihm wurde die gemessene Antwort, 
daß er das zu gegebener Zeit in Berlin her­
auskommende amtliche Kommunique studieren 
möge, durch das er hinreichend ins Bild 
gesetzt werde. Ausgerechnet eine Nachrichten­
agentur englischer Zunge verbreitete eine Schil­
derung von dieser letzten britischen Blamage 
und setzte sie dadurch erst richtig ins Licht.

lleber die Bedeutung des Besuches Molotows 
in Deutschland große Ausführungen zu machen, 
erübrigt sich heute. Die Fundamente der Zu­
sammenarbeit sind von der Natur gegeben, und 
die Möglichkeiten eines politischen und wirt­
schaftlichen Zusammenwirkens sind unabschätz­
bar:

„Der Meinungsaustausch verlief in einer 
Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens und 
führte zu beiderseitigem Einvernehmen in 
allen wichtigen Fragen, die Deutschland und 
die Sowjetunion interessieren."
Noch steht die Welt unter dem Eindruck dieses 

für die britische Diplomatie vernichtenden Er­
eignisses. Und schon erfüllen neue, für die Welt 
nahezu unfaßbare Nachrichten die Gemüter. Mit 
vernichtender Wucht trifft das deutsche Schwert 
den britischen Feind. Hieb auf Hieb prasselt 
aus das Volk hernieder, das die Peterskirche zu 
Rom und den Kölner Dom in Schutt und Asche 
legen möchte, das versucht hat, eine der erha­
bensten Weihestunden des deutschen Volkes 
blutig zu stören.

Mit zynischem Uebermut begannen die Eng­
länder diesen Monat. Die lodernden Feuers­
brünste, die die deutsche Luftwaffe- in den Rü­
stungszentren der Kriegsverbrecher entfacht hat, 
erhellen ihnen den Weg in die zweite Hälfte des 
November. Durch Gebirge von Trümmern torkelt 
das Volk, das den Egoismus heilig gesprochen 
hat, dem Abgrund zu.

rNolotvV wieder in Moskau

Moskau, 16. November.
Freitagnacht tras der Vorsitzende des Rates 

der Volkskommissare und Autzenkommissar Mo­
lotow mit seiner Begleitung aus dem Weiß­
russischen Vahnhos in Moskau ein. Vom Vahn- 
hos aus begab sich Molotow direkt in den Kreml.

Zum feierlichen Empfang des sowjetischen 
Regierungschefs und Auhenkommissars hatte sich 
von sowjetischer Seite eine große Anzahl mah- 
äer Persönlichkeiten aus Staat, Partei und 

eingefunden. Ferner waren erschienen 
sämtliche Angehörige der deutschen Botschaft, der 
italienische Botschafter, japanische und der chine­
sische Botschafter, die Gesandten der Slowakei, 
Rumäniens, Jugoslawiens, Bulgariens, die Ge­
schäftsträger Ungarns und Dänemarks.

Reue Schreckensnacht für die Lily

Das Ridithofen-Jagdgeschwader erzielte den 500. Luftsieg

Berlin, 18. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab 

au Sonnabend bekannt:
Am 15. 11. und in der Nacht zum 16. 11. 

setzten unsere Kampfflieger die Vergeltungs- 
angrisfe auf London fort und erzielten 
zahlreiche Treffer, besonders auf Verkehrs­
anlagen, in den Victoria-DoSs und , anderen 
kriegswichtigen Zielen. Auch sonstige Orte 
in Süd- und Mittelengland wurden mit 
Bomben belegt.

Die Verminung britischer Häfen nahm 
ihren Fortgang.

Ein deutscher Fernbomber griff 700 Kilo­
meter westlich Irlands einen großen Geleit­
zug an «nd warf trotz heftiger Abwehr 
durch die begleitenden Zerstörer einen 
Frachter von 9300 BRT. «nd ein Handels­
schiff von 16 000 BRT. in Brand. Die 
Schiffe blieben mit Schlagseite liegen.

Britische Flugzeuge griffen in der Nokcht 
zum 16. 11. vor allem Hamburg an. Die

völlige Ratlosigkeit in England

Halifax erhielt auf seine Angebote in Moskau gar keine Antwort
Hw. Stockholm, 17. November

Die Zusammenkunst der deutschen und ita­
lienischen Offiziere in Innsbruck, die Gedanke» 
über die Auswirkungen des Molotow- 
Besuches, die neue Reise Suuers nach Ber­
lin u-nd die römischen Besprechungen General 
Antonescus habe» in London die Unsicherheit 
verstärkt.

Was das Verhältniszu Rußland anbetrifft, 
so sagt eine Londoner Meldung der „Dagens 
Nyheter" klipp und klar, um die Lage beurtei­
len zu können, mühte London etwas Näheres 
über die Molotow-Verhandlunaen wisien (Was 
nicht der Fall ist). Jedenfalls erscheinen die 
englischen Bekümmernisse darüber, was mit 
Molotow verabredet sein könnte, weit größer 
als man nach außen zeigt. Nachdem sich das 
englische Verhältnis in Rußland inmitten der 
bedrohlichen Eesamtlage immer mehr ver­
schlechtert habe, sei es der englischen Außenpoli­
tik ratsam erschienen, die von amerikanischer 
und schwedischer Seite inzwischen durchgesickerten 
Informationen über verzweifelte englische An­
gebote an Moskau nicht länger zu dementieren, 
sondern in einer Art Flucht an die Oeffentlich-

Hufruf an Seutschflämmlse aus Bessarabien, 

der Bukowina und der BobwSscha

Berlin, 16. November.
An die Deutschstämmigen aus Bessarabien, 

der Bukowina und der Dobrudscha ergeht fol­
gender Aufruf:

Die innerhalb und außerhalb des Deutschen 
Reiches wohnhaften deutschstämmigen rumäni­
schen Staatsangehörigen, die nach Bessarabien, 
der Nordbukowina, der Südbukowina sowie der 
Dobrudscha zuständig sind, haben auf Erund des 
mit Rumänien abgeschlossenen Umsiedlungs­
vertrages vom 22. Oktober 1940 das Recht, sich 
der Umsiedlung anzuschließen.

Die im Deutschen Reich wohnhaften deutsch­
stämmigen rumänischen Staatsangehörigen ha­
ben zunächst eine Bescheinigung der Volksdeut­
schen Mittelstelle, Berlin W, Keithstraße 29, 
darüber beizubringen, daß sie zur Umsiedlung 
zugelassen werden. Deutschstämmige rumäni­
sche Staatsangehörige, die sich außerhalb des 
Deutschen Reiches aufhalten, haben die Be­
scheinigung über ihre Zulassung zur Umsiedlung 
vor der zuständigen deutschen konsularischen 
oder diplomatischen Behörde zu beantragen.

Unter Vorlage der vorgenannten Bescheini­
gung über die Zulassung zur Umsiedlung kann 
bis zum 1. 1. 1942 vor der zuständigen rumäni­

Sinfonie von Geihäid Strecke urauf geführt

Konzert feldgrauer Komponisten in Görlitz

Die Uraufführung von Gerhard Streckes 
1. Sinfonie in D-moli, Op. 54, stand im 
Mittelpunkt eines Konzerts feldgrauer Kompo­
nisten, das am Donnerstag in der Eörlitzer 
Stadthalle vom städtischen Orchester Görlitz 
unter Leitung von Generalmusikdirektor Dr. 
Heinz Dreves veranstaltet wurde. Mit dem 
Bekenntnis zur großen Form, also mit dieser 
und seiner kürzlich in Hindenburg urausgeführ- 
ten 2. Sinfonie hat sich Strecke zweifellos an die 
Spitze der zeitgenössischen Schlesier gestellt.

Sein sinfonischer Erstling. 1937 entstanden, 
ist alles andere als ein tastender Versuch. Er 
spricht die ziel- und selbstbewußte Sprache des 
Meisters, in dem musikantisches Feuer und 
künstlerische Klugheit einen glücklichen Bund 
geschloffen haben. Die Disziplin der klassischen 
Viersätzigkeit bestimmt die längere Form, die 
sich zunächst noch mit fast schulischer Gewissen­
haftigkeit den überkommenen Gesetzen ver­
schreibt, im freieren Bau des Finale jedoch 
bereits eine künftige Lösung aus herkömmlichen 
Bindungen ahnen läßt.

Der Kopfsatz stellt sich als regelmäßig ge­
bauter Sonatensatz mit dramatisch fesselndem 
Durchfllhrungsteil vor, das „Presto" als ein 
höchst sensibles und kapriziöses Scherzo in lich­
ten, getupften Farben. In den vergrübelten 
Auseinandersetzungen des übrigens in bezau­
bernder Liedlyrik anhebenden „Adagio" begeg­
net uns der problematische Wesenszug im 

angerichteten Schäden stehen in keinem Ver­
hältnis zu dem Einsatz und konnten in Len 
meisten Fällen schnell behoben werden. In 
einer Werft wurde ein Verwaltungsgebäude 
beschädigt. Ein Eetreidestlo geriet in 
Brand, der aber sofort gelöscht werden 
konnte. Auch ein Krankenhaus wurde 
wieder angegriffen. An anderen Stellen, 
an denen Bomben abgeworfen wurden, ist 
der angerichtete Sachschaden ebenfalls 
gering. Einige Tote und Verletzte sind z« 
beklagen.

Deutsche Jäger schosie» im Laufe des 
Tages sieben feindliche Flugzeuge im Luft­
kampf ab. Die Flakartillerie brachte in der 
letzten Nacht fünf, die Marineartillerie in 
der Nacht zum 15.11. ein britisches Flugzeug 
zum Absturz. Sechs eigene Flugzeuge wer­
den vermißt.

Das Jagdgeschwader Freiherr von Richt­
hofen errang unter Führung des Majors 
Wick seinen 500. Luftsteg.

keil den ganzen Jammer dieser mißglückten 
Anbiederungsversuche zu offenbaren. 
„Reuter" gibt nunmehr zu, daß die englische 
Regierung am 22. Oktober umfaimreiche. Vor­
schläge durch ihren Botschafter in Moskau über­
mitteln ließ, und zwar, wie die neutralen Be­
richte zutreffend enthüllt hätten, zu Händen des 
Vizevolkskommissars Waschinski.

Sie enthielten das Angebot der de facto An­
erkennung des Anschlusses der Valtenstaaten, 
eine Garantie für die Beteiligung der Sowjet­
union an jeder künftigen Frredensüberein- 
kunft (!) «nd eine Zusicherung, daß Großbritan­
nien an keinem Angriff gegen die Sowjetunion 
teilnehmen würde. (!) Wehklagend und in der 
Pose eines Mannes, der einen Fußtritt bekam, 
stellt London jetzt fest, daß die englische Regie­
rung auf diese Vorschläge keinerlei Ant­
wort erhalten habe.

Dieser Tatbestand ist für London besonders 
schmerzlich im Hinblick auf die Vereinigten 
Staaten, denen gegenüber sich die englische 
Außenpolitik offenbar anheischig gemacht hatte, 
für beschleunigte Besserung des Verhältnisses 
zu Rußland zu sorgen.

schen diplomatischen oder konsularischen Behörde 
die Erklärung abgegeben werden, daß der zur 
Umsiedlung zugelassene Antragsteller aus der 
rumänischen Staatsangehörigkeit wegen Um­
siedlung seiner Volksgruppe entlassen werden 
möchte. Der Antragsteller wird von dieser ru­
mänischen Behörde eine Bescheinigung über die 
Entlassung erhalten.

Rumänische diplomatische und konsularische 
Behörden befinden sich im Deutschen Reich in 
folgenden Städten: Berlin, Breslau, Duis­
burg, Frankfurt a, M., Hamburg, Köln, 
Königsberg i. Pr., Leipzig, München, Bayreuth, 
Wien.

Da die Arbeiten über die Erfassung, Re­
gistrierung und Bewertung der den Umsiedlern 
gehörigen Vermögenswerte bereits im Gange 
stnd, wird anheimgestellt, den Antrag auf Zu­
lassung zur Umsiedlung sobald wie möglich zu 
stellen.

Alle näheren Auskünfte über die Zulassung 
zur Umsiedlung erteilt die Volksdeutsche Mit­
telstelle Berlin W., Keithstr. 29, über vermö­
gensrechtliche Fragen die Deutsche Umsiedlungs- 
Treuhand-Gesellschast GmbH., Berlin W 8, 
Mohreustraße 42/44.

Schlesier Strecke, während das schwunghafte 
Finale mit dem ersten Satz thematischer ver­
klammert und in freier Architektur gestaltet in 
leidenschaftlichstem sinfonischem Pathos aus­
klingt.

Der Erfolg dieser Uraufführung war ein­
deutig. Die kerngesunde musikalische Substanz 
vor allem der Ecksätze, die fast unbeschränkte 
Herrschaft des Melos, die zuweilen kantigg, 
dennoch sehr leuchtkräftige Harmonik, vielleicht 
gerade auch ein gewißer Elektizismus, der vor 
bekannten Anklängen und volkstümlichen Wen­
dungen nicht zurllckscheut — all das war dazu 
angetan, dem schönen, gehaltvollen Werk eine 
ausgesprochene Breitenwirkung zu sichern.

Das Programm ließ noch zwei weitere Feld­
graue zu Worte kommen. Von Erich Sehlbach 
hörten wir eine in vornehmen sauberen Stil 
geschriebene Orchesterfantasie v. Gustav Schwik- 
Íeit, einen feinsinnigen Zyklus von Orchester­
liedern nach Rilke, denen Thea Kluge (Düffel­
dorf) den beseelten Glanz ihrer Stimme lieh. 
Schuberts „Unvollendete" krönte das Konzert.

In Dr. Dreves als Dirigenten des Abends 
lernte Görlitz eine überragende Dirigentenper­
sönlichkeit, einen feinnervigen, klarsichtigen 
Künstler und suggestiven Mittler zeitgenössischer 
Musik kennen, unter deffen Führung das Gör- 
litzor Orchester sich selbst übersteigerte.

.Wolfgang Pohl

Morgen neuer Roman

In unserer Montagausgabe beginne« 
wir mit unserem neuen Roman „Die 
gelben Perlen", dessen Handlung in der 
Südsee spielt, jenem immer starker in 
das weltpolitische Blickfeld rückenden 
Teil der Erde. Das abenteuerliche 
Schicksal des Kapitäns van der Stoppen, 
seine Liebe zu der jungen Holländerin 
Betje, der aufregende Kampf zwischen 
der indischen Freiheitsbewegung und 
den Agenten des Jntellegence Service 
sind die Höhepunkte dieses hochaktuellen 
Nomanwerkes, das unseren Leser von 
der ersten bis zur letzten Zeile fesseln 
wird.

Mtilleriekämpse im Epirus

Der Italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 16. November.

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt:

An der griechischen Front ereigneten sich ge­
stern Artillerieduelle sowie Aktionen der bei­
derseitigen Infanterie-Abteilungen. Unsere 
Luftwaffe hat in Zusammenarbeit mit den 
Truppen Straßen sowie feindliche Truppen- 
zusammenziehnngen bombardiert. Außerdem 
wurde der Flughafen von Lariffa bombar­
diert — wo zwei Blenheim-Apparate am Bo­
den zerstört und weitere beschädigt wurden — 
sowie der griechische Flottenstützpunkt Nava­
rino. Bei Lustkämpsen wurden 9 feindliche 
Flugzeuge verschiedener Typs brennend abge- 
schoffen.

In Nordafrika hat eine unserer Luftforma­
tionen die militärischen Stellungen sowie die 
Anlagen des Flughafens von Marsa Makruk 
mit Maschinengewehren beschaffen. Weitere 
eigene Flugzeuge haben den Flottenstützpunkt 
von Alexandrien, den Bahnhof von Marsa 
Matruk und Maaten Baausch sowie die Eisen­
bahn neuerdings bombardiert, wobei Brände 
hervorgerufen wurden. Alle unsere Flugzeuge 
(mb auiOWeM.

Die feindliche Luftwaffe hat Angriffe auf 
Vir Sofafi, Sidi Barani, Solium und Bardia 
unternommen, ohne Schäden oder Opfer zu 
verursachen.

Unsere durch die internationalen Kenn­
zeichen deutlich erkennbaren Rote Kreuz-Flug­
zeuge sind in Ausübung ihrer Tätigkeit aus 
der Höhe von Sidi Barani von feindlichen Jä­
gern angegriffen worden. Eines von ihnen 
wurde versenkt, seine Besatzung gerettet.

Eines unserer im Atlantik operierenden U- 
Voote hat einet feindlichen Torpedojäger ver­
senkt.

2n Ostafrika hat unsere Luftwaffe die feind­
lichen Artilleriestellungen westlich Eallabat 
bombardiert. Feindliche Flugzeuge warfen 
Bomben auf Eaffala und Affan, ohne Schaden 
anzurichten, ferner auf Diredaua und Eiavello, 
wobei leichter Sachschaden und keine Opfer 
verursacht wurden.

2n der Nacht vom 15. zum 16. unternahm 
der Feind mit zahlreichen Flugzeugen einen 
Angriff auf Brindisi. Das sofortige und wirk­
same Eingreifen der Flak verhinderte, daß 
Bomben auf die Wohnviertel abgeworfen wur­
den. Zahlreiche Bomben sind ins Meer ge­
fallen oder auf offenes Feld und verursachten 
kleine Brände, die sofort gelöscht wurden. 
Ferner wurde ein Haus zerstört. Ein feind­
liches Flugzeug ist wahrscheinlich abgeschossen 
worden, während zwei andere von der Luft­
abwehr getroffen wurden. Opfer sind nicht zu 
beklagen.

Rn einem Zag: 15,5 Mill. R!H

Ergebnis der 3. Reichsstraßensammlung
Berlin, 16. November

Der ursprüngliche Zweck des Winterhilfs- 
Werkes ist infolge der Energie und Tüchtigkeit 
unserer Staatsfuhrung schon seit mehreren Jah­
ren erfüllt worden. Die gewaltigen lieber« 
schlisse aus den Winterhilfswerken werden heute 
für die Gesunderhaltung der Nation, vor allem 
der Mütter und Kinder, aufgewendet. Kinder­
gärten und Tagesstätten, Mütter- und Kinder­
erholungsheime, Land- und Heimverschickung, 
Schwesternstationen, Beratungsstellen und an­
dere soziale Einrichtungen werden heute mehr 
denn je benötigt. Das deutsche Volk opfert 
freudig im WHW. Monat für Monat, und oas 
Wunderbare daran ist, daß die Leistungen ver­
gangener Jahre durch den Opfergeist der Gegen­
wart immer wieder übertroffen werden.

So ist auch die 3. Reichsstraßensammlung im 
zweiten Kriegs-WHW. ein totaler Sieg der 
Heimat. Die Abzeichen „Geschoffe und Muni­
tion", die am 2. und 3. November von den For­
mationen der Partei angeboten wurden, erbrach­
ten als vorläufiges Ergebnis 15 553 739,95 MM.

Der Führer der deutschen Volksgruppe in Ru­
mänien, Andreas Schmidt, wurde Freitag 
von König Michael und Königin-Mutter 
Helene in Audienz empfangen.
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Schulung für große Ausgaben

Die Verwaltungsakademie Kattowih beginn! ihre Arbeit

Fürsorgeerziehung ist ñilfserziehung

Tagung der oberschiesischen Jugendämter — Auch unser Gebiet war vertreten

Am 24. April 1940 erfolgte im Stadt­
theater in Kattowitz die Gründung der Ver­
waltungsakademie Kattowitz als 
Zweiganstalt der Verwaltungsakademie Bres­
lau mit einem Festvortrag des leitenden 
Staatssekretärs Pfundtner im Reichsmini­
sterium des Innern über den Aufbau der Ver­
fassung des Grotzdeutschen Reiches. Damit war 
die erste Verwaltungsakademie in den einae- 
gliederten Ostgebieten gegründet worden. Mit 
der Leitung der Akademie wurde Regierungs­
präsident Sprinaorum beauftragt, während 
Professor Dr. Fischer, der gleichzeitig Leiter 
der Verwaltunasakademie Breslau ist, die 
Studienleitung übernommen hat.

Bereits durch einen Erlaß vom 20. Juli 
1936 hat Reichsminister Dr. Frick auf die 
Bedeutung der Verwaltungsakademien und die

wwfir später

WANDERER ’RAD

Förderung ihres Besuches hingewiesen: „Der 
Besuch der Berwaltungsakademien durch die 
Beamtenschaft mutz durch die Behördenleiter 
mit allem Nachdruck gefördert werden. Die 
Förderung kann neben der Empfehlung des Be­
suchs auch in allen mit dem Dienst verträg­
lichen Erleichterungen (Diensteinteilung, Ur­
laub) bestehen. Die Akademie-Abschlußzeug­
nisse und -Bescheinigungen über den Besuch der 
Berwaltungsakademien sind zu den Personal­
akten zu nehmen und bei Beförderungen sowie 
bei Besetzung von Stellen mit verantwortlicher 
Tätigkeit zu bewerten. Bei sonst gleicher Eig­
nung find Beamte zu bevorzugen, die das Aka­
demie-Abschlußzeugnis besitzen?

Reichsminister und Ehef der Reichskanzlei 
Dr. Lammers hat als Führer des Reichs­
verbandes Deutscher Berwaltungsakademien 
folgenden Aufruf erlassen:

„Die Beamten und öffentlichen Angestellten 
bedürfen im Kriege der größten geistigen An­
spannung, um den Aufgaben gerecht zu werden, 
deren Losung Führer und Volk heute von ihnen 
!ordern. Wie der Soldat an der Front, muß 
iet Beamte in der Heimat seine ganze Persön­
lichkeit in den Dienst der großen deutschen 
Sache stellen. Darum muß er sein geistiges 
Rüstzeug stets ganz auf der Höhe halten. Das 
ist nur möglich durch ständiges Arbeiten an sich 
selbst, durch eine immer wieder neu einsetzende 
Fortbildung.

Die deutschen Berwaltungsakademien sahen 
von jeher ihre Aufgabe darin, dieses notwen­
dige Fortbildungsstreben der Beamten und 
öffentlichen Angestellten zu unterstützen und 
ihren Hörern das Wisien und die Fähigkeiten 
zu vermitteln, die auch nach beendigter Aus­
bildung und nach Ablegung der vorgeschrie­
benen Prüfungen immer wieder neu erworben 
werden müsien, wenn sie fester Bestand eines 
zeitgemäßen Wissens und Könnens bleiben 
sollen. Von der Beamtenschaft selbst gegründet, 
vom nationalsozialistischen Staate stets geför­
dert und von den obersten Reichs-, Landes- und 
Gemeindebehörden wiederholt empfohlen, setzen 
die Verwaltungsakademien auch im Kriege ihre 
Arbeit fort. Sie haben sich in ihren Veranstal­
tungen den besonderen Verhältnissen der 
Kriegszeit angepaßt. Beamte, die sie trotz des 
Krieges und der Ueberlastung im Amt besuchen, 
zeigen, daß fie nicht hinter den Kameraden an 
ver Front zurückstehen wollen."

Auch Reichsbeamtenführer Reef hat gerade 
St die sich aus dem Krieg« ergebenden neuen 

ufgaben darauf hingewiesen, daß die Beamten 
durch den Besuch der Verwaltungsakademien 
ihr Wisien mehren und ihr Können erhöhen.

Die im Ausbaugebiet des Regierungsbezirks 
Kattowitz in allen Verwaltungszweigen zu lei­
stende Mehrarbeit verbietet während der Dauer 
des Krieges die Einrichtung von ordentlichen 
Ñ—8-semestrigen Lehrgängen der Verwaltungs­
akademie. Da die Fortbildungsarbeit der 
Beamten und öffentlichen Angestellten jedoch 
auch im Kriege bringend erforderlich ist, soll 
den nicht zur Wehrmacht eingezogenen Beamten 
und Angestellten in einigen Vortragsreihen das 
Wisiensgut vermittelt werden, das sie zur Er- 
■ . .......  

füllung ihrer Pflichten in der Heimat benö­
tigen, Die Verwaltungsakademie veranstaltet 
daher in der Zeit von November 1940 bis Fe­
bruar 1941 ihre „Erste wissenschaftliche Vor­
tragsreihe" nach folgendem Vorlesungsplan:

1. Mittwoch, den 27. November: o. Pro­
fessor Dr. jur. H. A. Fischer, Breslau: „D a s 
neue Eherecht".

2. Dienstag, den 17. Dezember: o. Professor 
Dr. jur., Dr. phil. Hesse, Breslau: „Ge­
meinschaft und Persönlichkeit im 
Wirtschaftslebe n".

3. Dienstag, den 21. Januar: o. Professor 
Dr. jur Henkel, Breslau: „Der jugend­
liche Rechtsbreche r".

4. Mittwoch, den 12. Februar 1941 und 
Mittwoch, den 26. Februar 1941: o. Professor 
Dr. jur., Dr. phil. Helfritz, Geh. Reg.-Rat, 
Breslau: „Der Aufbau des britischen 
E m p i r e".

Sämtliche Vorlesungen finden von 18—19,30 
Uhr in der Aula der Staatlichen Ingenieur­
schule in Kattowitz, Verlängerte Holteistraße 
10—14, statt. Teilnehmerkarten werden bei den 
von den Behördenleitern bestellten Vertrauens­
männern und in der Geschäftsstelle der Verwal­
tungsakademie im Regierungsgebäude (Zimmer 
237, Fernruf: 349 21, Hausruf: 140) ausge­
geben.

Die zweite wiflenschaftliche Vortragsreihe 
wird Ende März bezw. Anfang April 1941 be­
ginnen. Hierauf wird zur gegebenen Zeit noch 
besonders hingewiesen werden.

Eine Kreisschule -er Partei in Zagorze

Der organische Aufbau in den Ostgebieten schreitet stetig vorwärts

Mit einer erhebenden Feierstunde wurde 
gestern die Kreisschule der NSDAP, des Krei­
ses Bendzin in Zagorze eröffnet. Im herbst­
lichen Garten war das Korps der Politischen 
Leiter angetreten, als nach der Meldung an 
den Kreisleiter die Fahne, von Scheinwerfern 
angestrahlt, knatternd am Mast emporstieg.

2m herrlich geschmückten Tagungsraum der 
Kreisschule versammelte sich dann das Führer­
korps des Gebiets, das zur Kreisleitung Ben­
dzin gehört, und die Ehrengäste. Nach dem 
Fahneneinmarsch tönten die getragenen Klänge 
des Largo von Händel durch den Raum. Dann 
ergriff der Kreisleiter von Bendzin, Pg. R a - 
demach e r, das Wort. Er wies darauf hin, 
datz der Partei in den Ostgebieten große Auf­
gaben gestellt find. Die Partei begann im 
neuen Gebiet, wie sie in der Kampfzeit früher 
im alten Reichsgebiet begonnen hatte, d. h. sie 
gründete zunächst eine einzige Ortsgruppe, von 
der aus dann die Entwicklung vorwärts ge­
trieben wurde. Heute gibt es in den Ostkreisen 
bereits neun Ortsgruppen, und in Kürze wer­
den weitere 13 Zellen zu Ortsgruppen ernannt 
werden.

Die Aufgaben in den Ostkreisen sind nun so 
vielgestaltig und so verschieden von denen des 
übrigen Reiches, daß es von vornherein klar 
war, daß sie nicht gelöst werden können, wenn 
den hier tätigen Männern nicht eine einheit­

liche Ausrichtung gegeben wird. Zunächst er­
folgte diese Schulung in laufenden Zusammen­
künften. Nun ist es endlich gelungen, die 
Kreisschule soweit vorwärts zu bringen, datz sie 
eröffnet werden kann. Der Kreisleiter dankte 
allen, die an diesem Werk mitgeholfen haben 
und übergab dann die Kreisschule dem Kreis­
schulungsleiter von Bendzin, Pg. S ch ä f e r, mit

Die Verwaltung des Schlesischen Provin- 
zialverbandes führte in der Erziehungsanstalt 
Heinrichsstift in Klosterbrück Bei' Oppeln eine 
Tagung der oberschlesischen Jugendämter durch, 
an der auch die Vertreter der in den 
an gegliederten Ostgebieten neu ein­
gerichteten Jugendämter teilnah­
men. Die Tagulig diente der Aussprache über 
die Grundsätze und die praktischen Formen der 
Fürsorgeerziehung im nationalsozialistischen 
Staat und bot den Teilnehmern durch die Be­
sichtigung der Einrichtungen des Heinrichstiftes 
Einblick in die Arbeitsweise dieser Anstalt, die 
die sogenannte Auffangstation für alle aus 
Oberschlesien und den nach Schlesien eingeglie­
derten Ostgebieten stammende Fürsorgezöglinge 
ist.

Die Grundlage für die Aussprache und den 
Erfahrungsaustausch der Tagungsteilnehmer bil­
deten Ausführungen des Landesrats Ullrich- 
Breslau, über das Wesen der Fürsorgeerzie­
hung im nationalsozialistischen Staat. In die­
sem Vortrag war eine Reihe bemerkenswerter 
Gesichtspunkte enthalten, die für die richtige 
Einsetzung der neuzeitlichen Fürsorgeerziehung 
in der Öffentlichkeit von Bedeutung sind. Der 
Begriff „Fürsorgeerziehung" hat gegenüber den 
Anschauungen aus früherer Zeit, tn der man 
in Verbindusm mit diesem Wort stets nur an 
jugendliches Verbrechertum dachte, einen neuen 
Inhalt bekommen und damit eine grundlegende 
Wandlung erfahren. Heute ist unter Fürsorge­
erziehung eine Hilfserziehung zu ver- 

dem Wunsch, daß es ihm gelingen möge, hier 
Männer heranzuoilden, die hart und entschloßen 
den Weg gehen, den der Führer allen National­
sozialisten vorgezeichnet hat.

Pg. Schäfer übernahm dann die Schule 
und oeriprack, alles einzuletzen, damit die aus 
dieser Anstalt nationalsozialistischer Erziehung 
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hervorgehenden Führer wohlgerüstet den Kampf 
gegen ote Mächte aufnehmen können, die dem 
deutschen Volk feindlich sind. Auch von diesen 
Kämpfern soll der Führer einmal sagen kön­
nen: „Mein Vertrauen zu euch war grenzen­
los. Ihr habt mich nicht enttäuscht."

Nach einem Musikstück und einem Vorspruch 
nahm der Kreisleiter dann in einer längeren 
Ansprache die Verpflichtung des in die Partei 
berufenen Volksgenossen K r ö g l e r vor, der 
seinen Einsatz für das Deutschtum bereits be­
wiesen hat. Mit dem Führergruß und den Lie­
dern der Nation schloß die Feier, an die sich 
eine Besichtigung der neuen KreiWule und ein 
kameradschaftliches Beisammensein anschlotz.

te-

Gewaltverbrecher Hingerichtei
Die Justizpressestelle Kattowitz teilt mit:
Am 16. November 1940 ist der am 8. März 

1908 in Sosnowitz geborene Kasimir Boniecki 
hingerichtet worden, den das Sondergericht in 
Kattowitz am 8. November 1940 als Gewalt­
verbrecher zum Tode und dauerndem Ehrverlust 
verurteilt hat.

Boniecki, ein 15 mal vorbestrafter Verbrecher, 
hat als Mitglied einer Räuberbande einen be­
waffneten Raubüberfall auf einen Kaufmann 
ausgeführt.

stehen, die der Staat allen den Kindern und 
Jugendlichen zuteil werden lägt, Bei denen die 
elterliche Erziehung nicht ausreichend ist oder 
gänzlich fehlt oder bet denen auch Anzeichen 
beginnender Verwahrlosung oder asozialen Ver­
haltens das erzieherische Eingreifen des Staates 
notwendig machen. In allen diesen Fällen wird 
das Ziel verfolgt, die betreffenden Kinder oder 
Jugendliche zu charakterfesten und nützlichen 
Gliedern der deutschen Volksgemeinschaft zu er­
ziehen.

Die Fürsorgeerziehung ist demnach heute in 
erster Linie eine vorbeugende Matz-

tragen ökCKZl^ochprSgung 

nähme. Sie setzt nicht mehr, wie das früher 
vielfach der Fall war, erst ein, wenn es oft 
schon zu spät ist, sondern sie nimmt den Jugend­
lichen bereits dann schon in ihre Obhut, wenn 
er noch einer im nationalsozialistischen Sinne 
geführten Erziehung zugänglich ist. Sie t|t 
infolgedessen nicht als eine Strafe aufzu­
fassen sondern als eine Hilfsmaßnahme. 
Die Fürsorgeerziehung ist aus diesem Grunde 
auch nicht als etwas Minderwertiges anzusehen. 
Diese Grundsätze wirken sich in der praktischen 
Durchführung der Fürsorgeerziehung in der 
Weise aus, daß zur Vermeidung einer schemati­
schen Behandlung der Zöglinge die Erziehungs­
anstalten in bestimmte Gruppen gegliedert sind. 
Unter den 52 in Schlesien bestehenden Er­
ziehungsanstalten befinden sich Häuser für schul­
pflichtige und schulentlassene Kinder, für Ju­
gendliche, die den Gefahren einer nicht ein­
wandfreien Umwelt entzogen werden müsfen, 
sowie für Jugendliche, die sich strafbar gemacht 
oder anderweitig vergangen haben, und ferner 
Anstalten für Geistesschwache, für schwer erzieh­
bare Zöglinge usw. Durch diese Typisierung 
der Anstalten wird ein Übertragen schädlicher 
Einflüsse von einzelnen Zöglingen auf andere 
vermieden und jeder Gruppe von Zöglingen 
die für sie angemessene Erziehungsweise ge­
währt. Um zu erfahren, in welcher Anstalt ein 
Zögling unterzubringen ist, kommen alle Kin­
der und Jugendliche, für die die Notwendigkeit 
der Fürsorgeerziehung ausgesprochen worden 
ist, zunächst in eine Auffang- oder Beobach- 
tunasstation, wo sie eingehend untersucht, 
beobachtet und geprüft werden. Erst nach dieser 
Beobachtungszeit wird die Entscheidung über 
ihre weitere Unterbringung getroffen. Jugend­
liche, bei denen die Anstaltserziehung von sicht­
barem Erfolg begleitet ist und zu denen man 
Vertrauen haben kann, daß sie sich auch außer­
halb der Anstalt gut führen, werden in von der 
NSV. bekannten Dienststellen oder Lehrstellen 
untergebracht. Dabei wird darauf geachtet, 
Jugendliche, die vom Lande stammen, wieder 
aufs Land zurückzubringen.

Wie wichtig die Arbeit der nach national­
sozialistischen Grundsätzen aufgebauten Fürsorge­
erziehung ist, geht aus der Erfolgsstatistik 
hervor. Rach den letzten Feststellungen hat in 
Schlesien bei 84,3 v. H. der Zöglinge die Für­
sorgeerziehung zu einem vollen Erfolg geführt, 
in Oberschlesien allein sogar bei etwa 90 v. H. 
der Zöglinge. Das sind Ergebnisse, die darauf 
Hinweisen, daß mit der Fürsorgeerziehung als 
Hilfserziehung der stark gefährdeten Kinder und 
Jugendlichen eine Arbeit an der deutschen 
Jugend geleistet wird, di« jetzt und in Zukunft 
ihre Früchte trägt.

Im Anschluß an den Vortrag von Landes­
rat Ullrich schilderte der Anstaltsarzt de» 
Heinrichstiftes, Dr. Zyba, die Prüfung und 
Beobachtung sowie die Typen der Zöglinge in 
dieser Auffangstation. Er wies in diesem Zu­
sammenhang auch auf die Probleme hin, di» 
unter der Jugend in den eingegliederten Ost­
gebieten zu lösen sind. Zum Abschluß der 
Tagung nahm Landesamtmann H u s s e« 
Breslau zu wichtigen Fragen aus dem Gebiet 
des Jugendrechtes Stellung. Werter erörtert» 
er die Maßnahmen, die sich für die Jugend­
ämter aus der ergangenen Rechtssprechung er­
geben.

Man Hann es gleich fühlen

wie weich das Wasser durch Henko wird. 

Man verrühre jedesmal vor Bereitung 

der Waschlauge einige Handvoll Henko 

Bleich-Soda im Wasser und lasse 

Henko eine Viertelstunde wirken!

Henko

I
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„Wer sich von England helfen läßt, der stirbt!" 

„Das Kerz der Königin" — Ein Carl Fröhlich-Film der Ufa im „Aialio"

Koloniql-Vortrag vor dem Frauenwerk

Di« Tatsache, daß sich gegenwärtig in Kat- 
towitz ein alter, erfahrener „Ostafrikaner" auf­
hält, veranlaßte das Deutsche Frauenwerk mit 
steben ihrer Ortsgruppen einen Vortragsabend 
zu veranstalten.

Die schönen Räume der Ingenieurschule in 
Kattowitz bildeten den entsprechenden äußeren 
Rahmen für den Vortrag des Vg. Vaquee. Die 
Kreisabteilungsleiterin für Erenzland-Ausland 
des Deutschen Frauenwerkes eröffnete den 
Abend und begrüßte besonders den Vortra­
genden wie den Kreisverbandsleiter des Kolo­
nialbundes.

In lebendigen und eindrucksvollen Schil­
derungen vermittelte der Vortragende den zu­
hörenden Frauen ein eindrucksvolles Bild von 
ven Kolonien. Er schilderte zunächst die Bedeu­
tung des Kolonialbefitzes für ein großes Volk 
überhaupt. Aus eigenen Erfahrungen und Er­
lebnissen entwarf er ein lebensnahes Portrait 
von Land und Leuten. Besonders interessant 
für die Frauen waren die wirtschaftlichen Dar-

Alle Anlagen dienen dem Gemeinwohl
Das Städtische Gartsnamt hatte kürzlich 

seine Eefolgschaftsmitglieder im schön geschmück­
ten Saale des Südpark-Restaurant zusammen- 
gerufen. Der Hauptbetriebsobmann Eoerlich 
sprach die einleitenden Worte zugleich auch in 
Vertretung des am Erscheinen verhinderten 
Vertreters der DAF. Er gab einen Üeberblick 
über das Wirken der DAF., jedes Gefolgschafts­

Nachmittags in die
„Künstlerspiele“
ein entzückendes Familienprogramm^ 

mitglied zu brauchbaren und wertvollen Mit­
arbeitern im Betriebe zu erziehen. Alsdann 
sprach der Eartendirektor der Stadt Kattowitz, 
Pg. Meusel, zu seiner Gefolgschaft. 2n 
grundsätzlichen Ausführungen brachte er seine 
Gedanken, Ideen und Erfahrungen über die 
notwendige Zusammenarbeit aller Mitarbeiter 
zum Ausdruck, um zu einem großen Ziele zu 
gelangen: dem Eemeindewohl durch Schaffung 
von Grünanlagen, Sport- und Erholungs­
anlagen, Kleingärten usw. zu dienen. Es ist 
für ein Gefolgschaftsmitglied im öffentlichen 
Dienst unbedingte Pflicht, Disziplin zu wahren 
bei der täglichen Arbeit, im Zusammensein mit 
den Arbeitskameraden und in seinem privaten 
Leben. Er muß stets Vorbild fein in der Volks­
gemeinschaft. Erfrischende Worte fand der 
Sportleiter Pg. Kobs zum Betriebssport.,Ge­
rade der Volksgenosse, der eine gewisse einseitige 
Tätigkeit in seinem Beruf ausübt, muß sich sport­
lich betätigen. Der Betriebssport bietet daher 
allen Volksgenossen die Möglichkeit, ihren Kör­
per zu stählen, um Leib und Seele gesund zu er­
halten. Der Eartendirektor gab alsdann einen 
Ausschnitt aus seiner früheren Tätigkeit und 
zeigte wundervolle farbige Lichtbilder von neuen 
Wohnsiedlungen, Wohngärten und öffentlichen 
Grünanlagen. Auch Kattowitz soll eine 
Stadt im Grünen werden, soll blühende 
Gärten besitzen zur Freude und Erhebung seiner 
Bevölkerung. Jeder Volksgenosse hat ein Recht 
auf die Natur und ihre Blumenwunder, aber 
auch die Pflicht sie zu pflegen und zu schützen.

♦ * *

Goldens Hochzeit. Das Ehepaar Johann 
und Rosalie N e l i s ch e r aus Bogutschütz, 
feiert am heutigen Tage das Fest der Goldenen 
Hochzeit. Wir gratulieren!

Freibankfleischverkauf. Der Freibankfleisch­
verkauf findet am IS. November, von 7 Uhr 
ab statt und zwar nur an Karteninhaber von

das moderne Qesdpäft für 
foritlen - Optik

7oto~Speziata6teiliui<§ 
Kcdtouiitz, Qrundmannstraße. 7 
Lieferant aller Krankenkassen

Nr. 901—1200. Es wird verkauft von 7—8 Uhr 
5ii. 901—1000. von 8—9 Uhr Nr. 1001—1100, 
von 9—10 Uhr Nr. 1101—1200. Ohne Karten 
wird Fleisch nicht verabfolgt.

Abgabe von Petroleum. Wie aus einer Be­
kanntmachung des Oberbürgermeisters hervor­
geht, werden Verkaufsgenehmigungen imWirt- 
fchaftsamt an Einzelhändler abgegeben.

Das neue Wochenprogramm Ifegt aus. Nun­
mehr ist das dritte Wochenprogramm der Stadt­
verwaltung herausgekommen. Es enthält wieder 
die wichtigsten Veranstaltungen der kommenden 
Woche. Für die Vollständigkeit des Programms 

t es erforderlich, daß alle geplanten Veran- 
ltungen rechtzeitig dem Verkehrsamt gemeldet 

i erden.
Keine Anträge stellen! Das Ernährung?- und 

Wirtschaftsamt der Stadt Kattowitz konnte in 
den letzten vier Wochen nur in den dringendsten 
Fällen Bezugscheine an die Bevölkerung ausge­

legungen, die an einfachen Beispielen klar mach­
ten, wie billig Kolonialprodukte, z. V. Kaffee, 
im Heimatland sein könnten, wenn die produ­
zierende Kolonie zu unserem Reich gehört. Die 
Worte dieses bewährten Kolonialpioniers spra­
chen die Zuhörerschaft auch deshalb ganz be­
sonders an, weil aus jedem Wort, aus jedem 
Satz die Begeisterung für das Leben in den 
Kolonien und für den Einsatz in fernen Län­
dern zum Wohl des deutschen Volkes sprach, 
und weil man immer wieder empfand, daß der 
Aufenthalt im äquatorialen Afrika nicht nur 
eine Episode seines Lebens darstellt, daß er sie 
nicht nur mit Verstand erfaßt, sondern auch 
gefühlsmäßig erlebt hat.

Veweiß dafür waren die von Frl. Schomberg 
vorgetragenen Lieder, die Vg. Banquee ge­
dichtet hat.

Dankbarer Beifall belohnte den Redner für 
seine lebensnahen Worte. Die Bedeutung des 
Abends unterstrich in dankenden Worten die 
Kreisfrauenschaftsleiterin. F. W.

ben, weil die Reichskleiderkarten und anschlie- 
tzend die Lebensmittelkarten für den 17. Ver­
sorgungsabschnitt ausgegeben werden mutzten. 
Auch in der kommenden Woche wird es bis zur 
Beendigung der Kleiderkartenausgabe mcht 
möglich sein, die Anträge zu bearbeiten. Nach 
Beendigung der Ausgabe werden jedoch alle zur 
Verfügung stehenden Kräfte die eingegangenen 
Anträge kurzfristig erledigen. — Um eine zweck­
lose Mehrarbeit zu ersparen, sollen es die Volks­
genossen unterlassen, schriftlich sowie mündlich 
wegen Erledigung von gestellten Anträgen vor­
stellig zu werden. — Bezugscheine für Winter­
mäntel werden grundsätzlich nur bei dringenden 
Notfällen gegen Abtrennung von Punkten der 
Kleiderkarte ausgestellt.

Volksbildungsstätte Kattowitz. Am 18. No­
vember, um 20 Uhr, findet in der Staatlichen 
Ingenieurschule, Holteistrahe, der Lichtbilder­
vortrag Oberst v. Mantey „Feldzug in Polen 
1914 und 1939“ statt. — Ferner weisen wir auf 
die Dienststunden am 21. November hin. An 
diesem Abend liest Friedrich Bodenreuth, 
der bekannte sudetendeutsche Dichter um 20 Uhr, 
in der Landesbücherei, Kattowitz, Emmastraße, 
aus seinen Werken.

Feierstunde bei einer NSDAP.-Ortsgruppe. 
Die Mitarbeiter der Ortsgruppe Kattowitz- 
Waldbach kamen am vergangenen Donnerstag 
Mi einer schlichten Feierstunde anläßlich des 
Jahrestages ihrer Ortsgruppe sowie der Ueber-

Und abends in die
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nähme der neuen Parteiräume zusammen. Eine 
freudige lleberraschung war es für die Anwe­
senden, als Kreisleiter Joschke, MdR. erschien. 
Die Feierstunde wurde durch Musik, Gesang und 
Sprechchöre umrahmt. Kreisleiter Joschke sprach 
dann zu den Politischen Leitern über ihr Auf­
gabengebiet. Zum Schluß gab der Ortsgruppen- 
Beauftragte Vg. Machine! einen Rückblick über 
die Tage höchster Not, sowie über die Aufbau­
arbeit im vergangenen Jahr. Anschließend an die 
Feierstunde fand ein Kameradschaftsabend statt.

DAF.-Mitgliederversammlnng. Am kom­
menden Mittwoch, dem 20. November, 20 Uhr, 
findet im Saale der Gaststätte „Hospiz", Hin- 
denburgstraße, eine Mitgliederversammlung 
der DAF., Ortswaltungen „Seidlitz", „Scharn­
horst" und „Stein" statt.

Theaternachrichte». Die neue Operette „Die 
Frau im Frack" von Rudolf Perack wird am 
Dienstag, dem 19. November, 20 Uhr, im 
Theaterring A (gelbe Karte) aufgeführt. Im 
freien Kartenverkauf sind Plätze im II. Rang 
zu haben. Kassenstunden im Büro, Poststr. 2, 
Zimmer 23, von 10—13 Uhr und von 16 bis 
18 Uhr. Mittwoch, den 20. November, 20 Uhr, 
wird für den Betriebsring die Tragödie „Anke 
von Skoepen" von Friedrich Bethge aufgeführt. 
Am Donnerstag, 21. November, 20 Uhr, findet 
für den Betriebsring 3 das Volkstümliche Kon­
zert unter der Devise „Klangzauber des mo­
dernen Orchester" statt, aufgeführt von dem 
städtischen Sinfonieorchester unter der Leitung 
von Generalmusikdirektor Dr. Otto Wartisch.

Cparteiamtl.il nachrichten )

Deutsches Frauenwerk, Og. Blücher, Kattowitz.
Am 19. November, 20 Uhr, findet unser Ee- 

meinschaftsabend im Hospiz statt.

Deutsches Frauenwcrk Bismarckhütte, Bezirk 
„Hermann Göring".

Montag, den 18. November, um 19 Uhr fin­
det in der Nähstube an der Hermann-Göring- 
Stratzs 10 ein Singabend statt. jd.

Deutsches Frauenwerk Kattowitz, 
Og. Adolf-Hitler-Platz.

Am Montag, dem 18. November, um 19 Uhr, 
findet im Saale der „Reichshalle" eine Helden­
gedenkfeier statt.

Deutsches Frauenwerk Kattowitz-Jdaweiche.
Dienstag, 19. November, 19 Uhr, Gemein- 

chaftsfeier und Heldenehrung im Wald- 
chlößchen, Klosterstraße 39. Vollzähliges Er- 
cheinen ist Pflicht.

Eines der blutigsten Kapitel aus dem 
Schuldbuch der englischen Geschichte des 16. 
Jahrhunderts ist mit dem Film „Das Herz der 
Königin" auf den Bildstreifen gebannt worden. 
Professor Karl Fröhlich und die Drehbuch­
autoren hielten sich eng an die geschichtlichen 
Ereignisse, schöpften aus dem grausamen Stuart- 
prozeß und formten das schreiende, anpran­
gernde Dokument englischer Intrige.

Während Friedrich von Schiller in seinem 
meisterhaften Drama „Maria Stuart" nur die 
letzten drei Tage der Kerkerhaft Bis zur Voll­
streckung des Todesurteils an der schottischen 
Königin herausgretft und die Vergangenheit 
lediglich durch Dialoge auferstehen läßt, zeigt 
der Film, angefangen vom Einzug der jungen 
Königin, den langen Schicksalsweg der schönen, 
heiteren, sinnlichen Frau die, aus Frankreich 
kommend, mit gutem Willen und viel Liebe 
einem von religiösen Kämpfen aufgeriebenem 
Volk Oberhaupt sein will. Durch die lebendige 
Darstellung der kurzen Regierungszeit Marias 
kann der Bildstreifen auf geschichtliche Unwahr­
heiten verzichten. Vielmehr reiht Earl Fröh­
lichs Werk Episoden, Szenen, Augenblicke des 
Lebens der Königin wie Perlen auf, die sich 
zu Ketten fädeln und schwere Fesseln werden.

Als im Jahre 1561 die im fremden Lande 
erzogene Prinzessin mit wenigen Getreuen ihrer 
Jugendzeit aufgeschlossenen, offenen Herzens in 
ihr Reich einzieht, trifft sie ein aufbegehren­
des, rebellisches Volk, das eine Frau als Ober­
haupt nicht anerkennt. Sie verbricht, dem 
Lande einen König zu geben. Mit diesem 
Schwur beginnen Kämpfe, Entsagung, Liebe, 
Haß, Mißachtung, Verhöhnung und das Ende 
mit dem Sturz aus der Fülle des Glanzes und 
der Macht in die Demütigungen und Entbehrun­
gen der Kerkerschaft, in die sie von der heuch­
lerischen, englischen Königin durch falsche Worte 
gelockt wird. Neunzehn Jahre währt die Ge­
fangenschaft. Mit unendlichem Geschick spinnt 
die englische Geheimdiplomatie ihr Netz und 
holt zum entscheidenden Schlag aus. Ein hohes 
Gericht spricht sein „Schuldig" über das Haupt 
einer Frau, die trotz menschlicher Schwächen 
stark, groß, mutig war und in erster Linie mit 
dem Herzen regierte.

Woöerne unö neuartige Schweißtechnik

Mit der Leistung am Arbeitsplatz trägt 
jeder Deutsche einen Teil zur Vollendung des 
großen Werkes des Führers bei. Die Arbeit 
darf daher nicht eine mit mehr oder weniger 
Sorgfalt ausgeübte Tätigkeit fein, sondern ein 
täglicher Beweis des Leistungswillens und der 
Leistungssteigerung. Der Wille zur Leistung 
allein genügt jedoch nicht, wenn das Können 
fehlt. Man hat daher Einrichtungen geschaffen, 
die jedem Arbeitskameraden helfen, Lücken im 
Wissen und Können zu schließen.

Das Amt für Technik der Kreisleitung Kö­
nigshütte der NSDAP, veranstaltete am Frei­
tag abend im Saale des Deutschen Hauses ein 
Lichtbildervortrag über neuartige Schweißtech­
nik. Kreisamtsleiter Oberingenieur Zöll­
ner konnte neben zahlreichen Fachkameraden, 
Vertreter der Partei, Vertreter der Staatsbe­
hörden und der Stadtverwaltung als Gäste be­

Achtung, Textilkaufleute! Der für heute 
Sonntag festgesetzte Wochenendlehrgang für 
Textilkaufleute findet aus technischen Gründen 
nicht wie angegeben in der Schule II, sondern 
im Vereinshaus an der Adolf-Hitler-Straße 
statt Die Teilnehmer werden ersucht, pünktlich 
um 9.30 Uhr zu erscheinen. jd.

Kameradschastsappell der NSKOV. Königs­
hütte Gruppe 11 und 14. Als Gäste des letzten 
Kameradschaftsappells konnte Gruppenleiter 
Eolombek neben einer starken Anzahl von 
Kameraden, Vertreter der Partei und Pro­
pagandaobmann Pg. Dudek begrüßen. Zur 
Ehrung der Gefallenen des Weltkrieges, der Be­
wegung und neuen Wehrmacht erhoben sich die 
Anwesenden von ihren Plätzen. Es folgte die 
Vorlesung „Der Monat Rovember und seine Be­
deutung". Im geschäftlichen Teil wurden Auf­
klärungen zum Versorgunasgesetz erteilt. Nach 
dem Gesang von Eemeinschaftsliedern wurde 
der Appell mit dem Führergrutz und den Liedern 
der Nation geschlossen. jd.

Technische Nothilfe. Am 18. November findet 
um 19 Uhr in den Diensträumen, Kattowitzer 
Straße 20, ein Singeabend statt. Liederbücher 
sind mitzubringen. jd.

Kriegerkameradschast „Mitte". Heute, Sonn­
tag, um 15 Uhr, findet im Vereinshaus an der 
Adolf-Hitler-Straße 47 der fällige Monats­
appell statt, zu dem die Kameraden vollzählig 
erscheinen sollen. jd.

Kreiskriegerverband Königshütte. Heute, 
Sonntag, schießen diejenigen Kameraden, die 
ihre lleöungen noch nicht erfüllt haben. Das 
Wettkampfschießen wird fortgesetzt. jd.

Preistreiberei bestraft. Der Polizei­
präsident des ostoberschlesischen Industrie­
gebietes hat gegen die Fleischhändlerin Vikto­
ria Mysliwietz eine Ordnungsstrafe von 100,— 
MM festgesetzt, weil Frau M. rohen Rinder­
talg anstatt mit 0,50 MM zum Preise von 0,90 
M,M je 500 Gramm verkauft hat. — Der Po­
lizeipräsident des ostoberschlesischen Industrie­
gebietes hat gegen den Konditormeister Paul 
Sczasny eine Ordnungsstrafe in, Höhe von

„Wer sich von England helfen läßt, bet 
stirbt". Messerscharf, hart, klar, treffeno ist 
diese Wahrheit, die nicht nur dies eine Blui» 
dokument glühend durchbohrt. Groh, warnend, 
erkennend steht der Ausspruch über dem rollen­
den Geschick.

Die zahlreichen Hauptrollen liegen in den 
Händen bester deutscher Künstler. Zarah 
Leander verkörpert mit Liebe und Hingabe 
die Gestalt der schottischen Königin, verrät ihr 
großes Können in ihrer Gesamtleistung, — ob­
wohl sie in einzelnen Szenen eben Zarah 
Leander ist. Ihre große Gegenspielerin, die 
Intrigantin Elisabeth von England, gewinnt 
durch hervorragendes Spiel der Maria Kop- 
penhöfer Leben. Haltung, Aussehen und Ge- 
bahren sind die der historischen, mächtigen eng­
lischen Königin. Die dritte Frau, die eine 
schwere Aufgabe zu lösen hat, ist Lotte Koch 
als Johanna Gordon. Die noch sehr junge Künst­
lerin, die in diesem monumentalen Filmwert 
ihre zweite Rolle inne hat, spielt nicht, sondern 
lebt den Haß der Gordons und geht auf in 
ihrer verzweifelten Liebe zu Lord Bothwell, 
dem Mann, der zwischen ihr und Maria steht. 
Staatsschauspieler Willy Birgel meistert mit 
überlegener, zynischer Mimik die sich ergebenden 
Situationen als Rebell. Die undankbare Auf­
gabe des eitlen, weichen, beeinflußbaren Henry 
Darnley löst Axel von Ambesser. 
Walther Süßenguth, Friedrich Benfer 
und Will Quadflieg fügen die Gestalten der 
weiteren männlichen Hauptrollen mit abgerun­
detem Spiel in die Geschehnisse. Biele bekannte 
Schauspieler haben nur Nebenrollen inne, die 
jedoch wie kleine Mosaiksteinchen nötig sind, das 
Ganze lückenlos und vollständig zu gestalten. 
Bon ihnen seien besonders Ursula Herling 
und Erich Ponto genannt, die als Gaukler- 
paar mit beißendem Spott in tragischen, doch 
aufreizenden Melodien und Texten die Stimme 
des schottischen Volkes zum Ausdruck bringen 
und dadurch eine dramatische Hochspannung 
heraufbeschwören, die mitreißt. Theo Macke- 
bens Musik trägt zur Ummalung und Unter-' 
streichung des Bildstreifens bei. Der einge­
fügten echten „Zarah-Leander-Lieder" hätte der 
überaus gute Film nicht bedurft. Günter Quill

grüßen. In seinen weiteren Äusführungen 
wies der Redner auf die Bedeutung der 
Schweißtechnik hin, die zu einem wichtigen 
Faktor wirtschaftlicher Fertigkeit geworden ist 
und heute auf Grund jahrelanger Erfahrungen 
der Erhaltung von Werkstoffen im Rahmen ves 
Vierjahresplanes dient. Die planmäßige und 
sorgfältige Ausbildung des Schweißbrenners 
daher eine unbedingte Notwendigkeit. Es 
folgte ein Lichtbildervortrag über Hochver- 
schleißfeste Auftragsschweißung und Schweißen 
von Werkzeugen", den der Leiter der For­
schungsabteilung der Edelstahlwerke Düsseldorf, 
Ingenieur Schütz hielt. Aus seinen Erläu- 
terungen war zu sehen, daß es heute mehr denn 
je Aufgabe jedes Betriebsleiters, Handwerks­
meisters oder Schweißers ist, den Fragen neu­
artiger Schweißtechnik seine volle Aufmerksam­
keit zuzuwenden. jd.

500— 5Ml festgesetzt, wer! Sczasny Vanille- 
kremtorte zu erheblichen Ueberpreisen verkauft 
hat.

Treff n -er Parteigenossen in Zawiercie
Um den Zusammenhalt unter den Parteige­

nossen in Zawiercie, die aus allen Gauen de» 
deutschen Reiches hier zusammengekommen sind, 
zu fordern, hat der Ortsgruppenleiter regel­
mäßige Kameradschaftsabende eingerichtet, di» 
an jedem Mittwoch abend im Deutschen Kasino 
stattfinden. Die beiden ersten dieser Abend» 
haben bewiesen, daß diese Einrichtung einem 
wirklichen Bedürfnis entspricht. Die Parteige­
nossen, die tagsüber bei allen Behörden und auf 
anderen Arbeitsplätzen verstreut ihrer Pflicht 
nachgehen, haben dadurch Gelegenheit, sich näher 
kennenzulernen. Die Gestaltung dieser Abende 
hat der Ortsgruppenpropagandaleiter übernom­
men. Parteigenossen, die musikalisch befähigt 
sind oder durch Vorträge zur Unterhaltung ver­
tragen können, stellen sich gern in den Dienst der 
Sache. Die beiden ersten Abende sind Stunden 
der Entspannung für alle Teilnehmer gewesen, 
so daß die Einrichtung sich auch in Zukunft voll 
bewähren wird. Auch Nichtparteigenossen fin­
als Gäste stets willkommen.

Mr ralee zum Konzert!

Mit zwei großen Wcrbekonzerten begann die Reihe der 
musikalischen Veranstaltungen dieses Winters. Biele 
haben ihre Freude über die wohlgelungenen schönen 
Konzerte zum Ausdruck gebracht und mit reichem Beifall 
für die erhebenden Stunden gedankt.
Am Montag, dem 18. November 1940, 20 Uhr, beginnt 
nun im Saale des Hotels „Graf Reden" das erste Kon­
zert des Konzertringes der Kulturgcmeinde der Stadt 
Königshütte in der NSG. „Kraft durch Freude". Das 
gemeinsame Orchester der Städte Königshütte und Kat­
towitz bietet uns den Klangzauber eines modernen Or­
chesters unter Mitwirkung eines hervorragenden Solisten. 
Wir erwarten von allen Königshüttern, daß sic das Kon­
zert besuchen und dem Konzertring beitretcn. Jeder muß 
mithclfen, die deutsche Musikpflcge zu fördern. Da die 
Preise des Konzertringes sehr niedrig sind, wird nie­
mand sich auszuschließen brauchen. Wir bitten um um­
gehende Anmeldung.

Schroeder, Schneider,
Oberbüroermeister der Kreisleiter der NSDAV.

Stadt Kimigshütte.

parteiamtl.il


et-ia. Kutschwagen, 

Dogcarts -°» 

Schlitten

zu kaufen gesucht. Sofortige Angebote an
KONZENTRATIONSLAGER AUSCHWITZ

Abteilung Landwirtschaft

Großer
Bogfliootr 

(Handarbeit) zu 
verkaufen.

«attowitz m Berg, 
Birkcawcg 7, 
Wohng. 1. [D

Zugmaschine

wit 2.8-Tonnen-Anh8nger sucht 
Dauerbeschäftigung. Angebote u. 

_ Nr. 6344 V an die „Katt, Ztg."
Bäckerei

zu kaufen oder pachten ge­
sucht. Angebote erb. unter Nr. 
3578 ® an die „Katt. Ztg." sN

Hühnerzucht
1,6 Rbhf.. Italiener, '
2,0 Nd. Sünder

Kaninchen
1,0 Frc. Silber, 1,0 Bl. Wiener, 
zu verkaufen. Pud«»», D»mb, 
Alt Eesellenweg 5. [D

Teigmaschine

SU kaufen gesucht, 
bote unter Nr. 3541 ® 

__ ^Kattowitzer Zeitung".

Ange- 
an die 

__________________ sN
Ein eichenes, gut erhaltene» 

Herrenzimmer

zu fairen gesucht. Angebote unt. 
__ Mt. 6338 V an die K. Z. sN 
Herrenzimmer

gut erkalten, auch mit Klub­
sessel (Leder) gegen Kasse zu 
kaufen gesucht. Angebote erb. 
unter Nr. 3547 ffi an die „Kat.

___ kowitzer Zeitung".______ _[9i 
Bandsäge

sofort ju laufen gesucht.

Zu verkaufen:
B-Tenorsaxophon versilb. 240 Jt, 
Bratsche, groß. Mod., 100 >X, 
Meistcrgeige, erb. 1928, 300 Jt, 
div. Noten — Sal.-Orch. mit 
Schrank. Kattowitz, Markgra- 
fenstratze 5, W. 4.______ sO

Taschen-Uhrerr
i 8,80 u. 7,20 .X per Nachnahme. 
Noch kurze Zeit lieferbar.
Georg Walter. Breslau, 

Briiderstr. 47. Neuheiten-Bertriei,
Echte Weichselholz.

Zigarren- und 
Zigaretten-Spitzen 

erzeugt und liefert schnell und 
billig. Fran, Filapek, 
Tchechowitz Rr. 900. [D

FuchsAllte

5 Jahre alt, zugfest, steht ZUM 
Verkauf. Mycre« Ruf 40605.

Euteihaltene
Schreibmaschine

Zu touren gesucht. Angcb. unt.
Nr. 3617 E an die Katt. Z. fN

Smmelz
(Iltis Fischotter, 
kr.) Handkniipser 
3 y 1, Couch, 
Klavier, Wetall- 
bcttcu, Etahlmö- 
bel, neuwertig zu 
verkaufen. Ang. 
unt. Nr. 3595 ($i 
an di« Ñ. Z. fO 
Neuer

Fuchs 
für 130,— MM 
zu verkaufen.
Kattowitz, 
Schillerstraße 18, 
W. 16, links. fO
Elektrische

WO«z.-LWpe 
Kristall spiegel, 
Kindersportwag., 
Eßbesteck u. ver­
schied. Bilder zu 
verlausen. Kat- 
towitz, tzolteistr. 
35, Wohnung 14 
(Hinterhaus). fO
Kleiner

Gew- 

schrank 
gebraucht, steht 
zum Verkauf.
Kattowitz, fO 
Höferftraße 52.
Verkaufe 
WM 

gut erhalt., neu 
der., elektr. Licht, 
70 MM. Angeb. 
unt. Nr. 3609 G 
an die K. Z. fO

Karl Wlosinski • Schlossermeister

Bau- und Kunst-Schlosserei Autog. Schweitzerei Schmiede
Kattorvitz

Friedrichstraße 50 a Fernruf 35696

Eisenkonstruktion und Anfertigung von Massenartikeln aller Art 
Spezlalsabrilation: Eiserne Schiedkarren 

Anfertigung von eisernen Kleiderschränken, eisernen Fenstern, 
Gittem, eisernen Türen, Luftschutztüren, Geländer etc. und 
alle Schmiedearbeiten.

Reparaturen von Schlössern und Einbau von neuen Schlössern versch. Modells.

3« verlaufen:
1 Gleichstrom-Telefon­

zentrale für es Teilnehmer, Marke 
„SiemenS-Halske", Baujahr ung. 1916,

25 Hausapparate,
24 Aktumulatoren,

24 Bolt, 16 Anipcre-Stundm,
1 Ladevorrichtung mit «mpermietkr
1 Batterieladeumschalter,
1 Alarmglocke.

Angebote unter B. Nr. 542 an die Geschäftsstelle 
der Kattowitzer Zeitung.

Mer abzugeben.

Größeres Quantum leichte, taubere
Buchenholzsässer ta. 1 Ztr. Inhalt.

Kattowitz, Tetrson 338-58, Hausanschl. 3

An- und Berkaus
von alten und neuen

Möbeln.
Der komm. Verwalter der Fa.
E. Kwiatkowski, 
Kattvwitz, Erundmannstr. 29.

Fiat 508

achtfach bereist, ju verkaufm.
Ruf Nr. 357.96

Automarkt

Suche lausend
Persomii- nnö LEWw 

jeder Stärke. Angebot« von 
Privat und Händlern ekbeten 
Autohall« Herb. Meitze 
Breslau, Eartenstratze 81, 
Stuf 50358, [91

Arzt sucht gut erhalten«»
Kleinauto

zu kaufen. Angebote unter 
Nr. 6329 V an die Katt. Ztg.

Deutz

Für Stromerzeugung suche 
^braucht«, guterhaltene 
Dampfmaschine

600)900 PS., desgleichen
Dieselmotor

_ 400)600 PS. — Ferner
Dampfkessel

Zweiflammrohr, Hetzfl., etwa
120 dm. 12 atü.
August Hager, Görlitz, 

^ Gruner Graben 12. fN 
6uterNIt Eßzimmer

N kaufen gesucht. Angb. unter 
.pit, 6373 B an die Katt. Z. fN

auch Einzelmarken oder Rest­
bestand als Tauschmaterial von 
Privat zu kaufen gesucht. An­
gebote unter Nr. 3626 ffi an 

^^me „Kattowitzer Zeitung". fN

ge-

MnWWumlze 

sofort zu verleih««. Ange­
bote unter Nr. 6870 V an die 
„Kattowitzer Zeitung". [®t

$ilfo8ertiiertt

mittl. Erötze mit Protektier- 
mulden und Dornen preiswert 
abzugeben. Angebote unter Bth, 
488 an die Katt. Ztg., Beuthen.

25 Kutschwagen 
aller Bauart,

3 RoVwagen
40 Zentner, verkauft preiswert. 
Nikolai, Schlageterstratze 3, 
Ruf 21175,_______ sO

Bohnerwachs

I a Qualität
Wasch- und Reiniaungspulver 
Bohner-Emulsion. Fl. Seifen­
eisatz. Reinigungspasta.
hat laufend abzugeben.
Malter Witkowski, Satte. 
witz, Eras-Reden-Strahe 8. sO

Stil-Esszimmer 
ttub

Oelillier 
zu verkaufen.
Jdaweiche, [O 
Aucnstraße Hal, 
v. 15—17 Uhr.
Echöne, handge­
knüpfte

und Brücken 
preisw. zu verk. 
Hussein Kcrim, 
Kattowitz, Mark- 
grafcnstraße 12.
Fcrnr.300 54 fO

Sarnen- ' 

Fahrrad
Rennsahrrad 
Gitarr-Banjos

zu verkaufen.
Kattowitz n,
Krakauer Str.94, 
Wohnung 4. fO/
Handgeknüpfter

MMzmstor

6is 8 PT., neu oder gebraucht, 
iu kaufeR gesucht. Angebote 
Erbeten unter Nr. 6376 SB an 
“łe »Kattowitzer Zeitung". fN

Posten KugeUeuchten
mit Pendel und

Schaufenster - Spiegelreflektoren 
preiswert zu verlausen. An­
trägen erb. unter Nr. 3594 (5 
an die „Kattow. Zeitung". sO

-Adcrnez
66= 

timmtr

*'2 @ an bi« 
Aa./"

Kaufe modernes 
Herren­

zimmer 
Angebote unter 
K 606 an die 
Katt. Zeitung.
2 Paar

Samen» 
Skischuhe 
Größe 38—39 zu 
kaufen gesucht. 
Angeb. unt. Nr. 
3611 G an die 
Katt. Zciig. sN

2 Komplette Mikatoren 

mit Leistungszähler für fortlau­
fende Diagramme fDampsmasch., 
Hochdruckkompress. und Diesel­
motoren) zu verkaufen. Ange­
bote unter Nr. 3603 E an die 
„Kattowitzer Zeitung".

3V4, fast neu, 
sehr preisw. zu 
verkauf., od. geg. 
einen
gewöhnl. bei Zu- 
zbla. einzutailsch. 
Nikolai, .Katto­
witzer Landsir. 72 
Wohlig. 4. [£>

[D

Monier

latt- Ztg IN

Verkäufe

Baumasehlneii

Bauaufzüge 
Förderbänder 
Lumpen
Hebezeuge
Zimmereimaschinen
Oaugeräte, Bauwerkzeuge 

aueisenwaren, Karren

Neuer, eleganter 
Sttren- 

Mmßstl 
zu verlausen.
Kattowitz, 
Emmastraßc 23, 
Wohnung 6. [£>

Mod. Klavier, wie 
neu, sof. billig 
zu verlauf. Äng. 
unt. Bth. 497 an 
die Katt. Ztg., 
Benthe» O.-S. 
Echter kanadisch. 
»Ms 

zu verlaufe». 
Kattowitz, 
Roonstratz« 20, 
Wohng. 7. Zwi­
schen 14—16. [C

Mehrere neue, 
kompl., moderne

Küchen 
(mit Linoleum) 
zu verkaufen. 
Kattowitz, 
Emmaftratze 21. 
Eckladen. fO

Sermer- 

plntten 
drehbar, s. Epci- 
setische, praktisch. 
Weihnachtsgesch. 
liefert Firma 
Nerlich, Vielitz, 
Rotenturmstr. W, 
Verl. Prospekte.

Deubao

B,6slau » e, Tauenttienstr. 117

K.'K'Ñ.

Fleischer- 

rongtn 
zu verkaufen. 
Kattowitz M, 
Mollkestr. 55 [D

Marke „Brett- 
schnetder" 
6i!ltg 
zu verkaufen. 
Kattowitz.
Emmastraße 29. 
Wichng. 1 [0

Markenfrei
Ochsenschwanz-Suppe 

mit Rotwein (tafelfertig) 
Sauerbraten-Sohe 
Braten- Soße

in >/- unb >/i-Din-Dose. tÄenerawertretmig für OS.
I. Knorr, Kattowitz

Bisntarckstraße Nr. 1, I. Stock, Wohnung Nr. 8.

4/23 Nnomoo

in einwandfreier Verfassung zu 
verkaufen. Angebote unter 
Nr. 6350 B an die „Ä. Z." [D

HM» Sporem Grafy

WmMlWlM 

mo wie

ab Lager lieferbar

Automobil u. Zubehör

Kattowitx
Jähnstr&ße 12

Verschiedenes

Wneulorschung.
Mithilfe für Abstammungsnach­

weis«, Eintragungen in Ahnenpässe, 
Ahnenbrief« sowie Beschaffung von 
Urkunden werden ausgefllhrt bei

Wilhelm W u w e r, Kattowitz, 
Scharnhorststr. 6, W. 7, von 18-20.

$166-

Mschillt
Singer, versenkb.
1 Plüschteppich, 
2 X 3, Herren- 
mantel für klein. 
Fig., zu verkauf. 
Kattowitz, fO 
Holtzcstr. 4, W. 5
ZN verkaufen

Arrenvelz 
250,— MM, 
Teppich 150, Her- 
renwintcrmantel 
100, Hcrrenan- 
zug 120, Hand- 
niihmasch. „Sin­
ger" 100, u. v. a. 
Sosnowitz, 6. G. 
Schönstraßc 10.

Irá Um

6X0. fast neu, 
ii. 24 elektrische 
Weihnachtskerzen 
zu verkaufen.
Lanrahütte, 
Hohcnzollernstr.3
Wohnung 7. [D
Beikaufe Lehrw. 

„Reue kaufmänni­
sche Bücherei", 8

B. 25,—, gr. W.
»Der Polenfeldzug" 

20,—, beld. neu. 
Auch Teilz. ANfr. 
u. Bth. 496 an 
b. KZ. Bcnthen.
TenM 

m, jit verkaufen. 
Angeb. unt. Nr. 
3575 ® au die 
flott. Zig. [D

Speisezimmer
und Küche, billig zu verkaufen. 
Näheres K-ttomttz, Karl- 
stratze 7, Whg. 8.  [0

Alleinvertretung kttr Ost-ÖS.: 
E. Zwirner, Beuthen OS. 

©stlandatraße 18. Tel. 2123.

Tausche sonnige
5 Zimmerwohnung

Zentralheizg., Warmwasser in» 
Zentrum ¿gelt gleichw. evtl. 
4-Zimmer-Wohnung im Süden 
mb gl. mit Garten. Angebote u. 
Nr. 6349 V an die Katt. Ztg.

LñdentW 
LkiMWl 
SAkeibtAi 
GOjUM 

nfw. sn »ctfanf. 
Som. Verwalter: 
B. «. Köcher 

ailowitz,
Mühlstraße 1 — 
Tel. 332 79. [D

Grundstücks- 
markt

tótlMÍ- 

GmiilM 

zu kauf, gesucht. 
Anzahlung 5000 
bis 10 000 J?.Ä. 
Angeb. unt. Nr. 
3540 G an die 
Katt. Ztg. [g

Ist es nisr

der Geldbeutel ?

Waschmittel

¿gñwüsche

Halb- 
verdeck 
mit elektr. Licht, 
Jagdwagen, gut 
erhaltene Küche, 
Stehlampe und 
Geldschrank 
zu verkaufen. 
Kattowitz, 
Schillerstraße 26.

Sofa (rot) 
Regal, 
Weoeftuhl, 
Mschteppich, W.x. 

tzaudknüpser, 
3X4 zu verkauf. 
Kattowitz, sO

1 Höferstraß« 2/5.

AiMtt

an Laufstraße von K a t t o w i tz, 
Königshütte oder Beuthen 
von ernstem Reflektanten zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. Nr. 6348 P 
an Gcschst. der Kattowitzer Zeitg.

1* oder 2-AamMeü- 
wohndaus
Nähe Kattswitz, Königehütte 
evtl. Beuthen OE. zu kaufen 
gesucht. Angebote unter Nr.
3630 ® an die »Katt. Zig." [g

Es ist mehr als ein bloßes Geld- jten- einfarbige 
beutel-Interesse, wenn heute ewebe und Kleid 
jede Hausfrau sorgsam darauf n','v°s'hbare nond 
bedacht ist, ihre Sachen so zu u e us*. 
schonen, daß sie denkbar lange 
halten. Und die erste Schon- 
Vorschrift heißt: Richtig waschen! 
Das heißt also, daß man für alle 
Sachen aus Wolle und Seide, 
Zellwolle und Kunstseide das 
Waschmittel für Feinwäsche nimmt, 
das eigens für diesen Zweck 
bereitgestellt worden ist. Es ist 
neutral und greift weder die 
Fasern noch die Farben an. 
Wer also seine Feinwäsche aus­
schließlich mit diesem Wasch­
mittel wäscht, der wird viel län­
ger guten Nutzen davon haben.

Gegen einen Monotiobschnitt Watch» 
(Seifen-)Pulver der Reichsseifen­
karte erhalten Sie ein Doppelpaket 
oder 2 Normalpakete Waschmittel 
für Feinwäsche, ausreichend für 
80 Liter Waschflüssigkeit.

Waschmittel 

für

Feinwäsche

»Es sorgt für lange Haltbarkeit*



RS.- GmeWalt LrastdmldMd^

Kreisdienststelle ® A Kattowitz

Dle Veranstaltungen der lammenden Tage:

Lichtbildervortrag von Oberst von Mantey
„getting In Polen 1914 mtt 1933“

20 Uhr RM. 0.50 bezw. 1.—, Staat!. Ingenieurschule,
Verlängerte Holteistraße 8—14

DimStag, „Sie Frau im Frail"
19 . November Operette von Rudolf Perak

20 Uhr Stadttheater, Ring A und freier Verkauf

Ä*&. „Anke von Skoepen"
20 Uhr Tragödie von Friedrich Bethge, Betriebsring 5

Donnerstag, Der Dichter Friedrich Bodenreuth
dm 21. Nov. liegt aus seinen Werken.

20 Uhr Schlesische Landesbücherei, Emmastr. 12. RM 0.50 bezw. 1.—

JÄ. „Der Erat von Luxemburg"
20 Uhr Operette von Fran; Lehar, Betriebsring Nr. 4

Sonntag, »Anke von Skoepeu"
den 24. No», Tragödie von Friedrich Bethge

21 Uhr Stadttheater, Ring B und freier Verkauf

Montag, Romantisches Ballett
den 25. Nov. Peters-Pawlinin

20 Uhr Stadttheater, freier Verkauf (schon begonnm) RM 1,-2,—8,—

Kilmvortrag des SS-HauptsturmführerS
Montag Paul Schweder, Dttinchen

de» 25. N°v. „Männer und Motare"
20 Uhr RM 0,25 bezw. 0,50, Staatl. Ingenieurschule,

Verlängerte Holteistraße Nr. 8—14

Am 

Sonntag 

Vormittag 11” 
Sonder - Virsteliiil

CASINOJldSÜSS

Jugdl. üb.14 J. zügelns«. 
Normale Eintrittspreise

Nachmittag
13.30—15.30—18.00—20.M

RIALTO:

Das Herz Her Königin
Ein Carl Froelich-Film 
dei Ufam.Zarah Leander 

Willy Birgel 
Jugdl. nicht zugelassen

CASINOJídSÍSS
Ein Veit Harlan-Film 

der Terra 
Marian - Söderbaum

George - Krauß - Klöpfer 
Jugdl. üb. 14J. zugelass.
In allen Vorstellungen 

die neue
hHtsth« Wochenschau

Nach Beginn der Vor- 
Stellung kein Einlaß!

Per!» MWOr 

repariert, entmoltet und reinigt iachmännisch 
jeder Art 

Teppiche 
(gebürtiger Perlcr

Hussein Kerim. Arier 
Kattowitz, Markgrafcnstr. Nr. 12. „Laden"

Tel. Nr. 30054

in bunter Fülle für
Küchenschrank 

und Speisebüfett 

im bekannten Fachgeschäft

Ely I Kommiss. Verwalter
. WdClCIW, B. Piwowarczyk 

Kattowitz, Friedrichpl. 12

Musikinstrumente 
Musikplatten, Hohner 
Mus kfachgeschäft 

Kattowitz
Moilwitzstr. 3 Ruf 33273 
Hiner Fa. Splewinski

glORia

Pflegen Sie deutiche Gaftlichkeit im behaglichen Heim!

Oer Winter mit feinen langen Abenden bringt es mit sich, daß sich gute Freunde 
und Bekannte zu einem gemütlichen Beifammcnfein zusammenfinden. Lenken 
Sie daran, daß Ihnen und Ihren Gasten -er Alltag zum Festtag wird, iveny
EDLES PORZELLAN UND SCHÖNES GLAS 
den Tisch schmücken. Aber auch formschöne Vasen und viele ander« Kleinig­
keiten geben Ihrem Heim eine besondere Note. Alles was Sie für tie Tafel 
und zur Ausschmückung Ihre» Heime» brauchen, finden Str im

HAUS DER GESCHENKE 

vermal« Großer Bazar — Komm. Verwalter! Paul 6 teg etcgyf 

Kattowitz, Grundmannstraße 22 - Rus Nr. 32333

Ausführung
IFotogr. Aufnahmen außer Haus bei 

vorheriger Bestellung, Ruf Nr. 348 52. 
Die eriolqreiche Werdung iür Industrie, 
Handel, Seroctbc, Architektur uiw.Foto-HeidrichKattowitz Grundmannstraße 4

Mm our 

Pappeawagen

ständig auf Lager.
JL Spernol Mühlftraße 4

Wer inseriert 

braucht sich um Sunken 
nicht zu sorgen.

Pnppen-Klinik

Taistra

Kattowitz
Höf erstraße 17 
früher Beatestr.

Ausführung von 
Puppmreparaturm

INeue Puppen 
Ersatzteile 
Haarperücken 
ingroß.Auswahl

Wer die
RS-MM 

liest, ist stets 
vorzüglich 
unterrichtet.
Abonnieren 
Eie die

Momtzn 
Settling!

Charlo» Weinstuben 

Kattowitz, Augnst-Schneider-Strah« 22. 
Oos vornehme Wein-- und dpeilebmis 
befindet sich August-Schneider-Slrafie Ecke 'Domichstmtze.

Hans 

Havens 
aus Berlin 
singt und spielt 
täglich in du 
Charlott

DorzSgl. 
Mittagstisch 
mit Bier u. 
Schoppen- 

Wein

Woyrschsk.

Von der Militärsahrschule sreigestellt, 
durch Herrn Regierungs-Präsidenten für 
Privatausbildungen eingesetzt.

Metallhetten

Georg Wigier

Brauner Laden
Berlimi 

von Uniformen 
für PL, SA, NSKK, HI, BdM. 
Fahnen Gröben 

Orden u. Abzeichen
Kattowitz
Mollwitzftraße 15.

APOLLO » ROXY

... ! KONIGSHOTTE |
Wir prolongieren 

bis auf Weiteres den großen Erfolgsfilm der „Terra"
Freitag, d. 15. bis Montag, d. 18. 11. 40

Film zum Schmunzeln, Lachen und Gliicklichsein, bet.

o«n44h» %'—r

A.Nentwig, Kattowitz, Körnerstr. 4
Rus 36116 von 8—13 u. 15—19

Reuzeitl.Ausbildung nach den Richtlinien 
der Wehrmacht u. N S.K.K.-Sportschulen

Laxy, Kattowitz, 
Wohrschstraße 5, 
Wohnung 6. [3JÍ

ES spielen: Ferdinand Liarían, Kristina Söder­
baum, Heinrich George. Werner Kraus, Eugen 

Kulturfilm: Braumeister Chemie
Diesen Sonntag im „Rory" ausnahmsweise ab 15.30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre -- - - -

zugelaffen
Sonnabend, den 16. November

um 14 ühr

mit

Inserate müssen sein, 
Kundschaft kommt nicht von allein

Hertha Feiler, Rolf Weih, Gretl Theimer, 
Ilse Stobrawa 

Spielleitung: Heinz Rühmann 
Kulturfilm: Helfende Hande

Neueste deutsche Wochenschau ÄÄ«
Sonntag, den 17. November 

um 11 Uhr
Kindervorstellungen : 

Wundervolle Märchenwelt 
Ermässigte Preise Ermässigte Preise



Sonntag, d-n i?. November 1940. Oberschlesische Wírtsch af ts-Run dschau
Nr. 318 / Jahrgang 72.

Niemals „Staatskapitalismus“

3m Anfang des Dritten Reiches forderte der 
Führer vier Jahre Zeit. Sieben Millio­
nen Arbeitslose und ebensoviele Kurzarbeiter 
bildeten damals eine geradezu ungeheuerliche 
„industrielle Reservearmee", die das marxi­
stisch-kapitalistische System sozusagen unter den 
Trümmern der völlig zusammengebrochenen 
deutschen Wirtschaft hinterlieh. Eine er­
schreckend hohe Zahl von Selbstmorden, Kon­
kurse über Konkurse und endlose Menschen­
schlangen vor den Stempelstellen bezeugten den 
scheinbar besiegelten Untergang eines großen, 
einst mächtigen Volkes.

Es iit gut, wenn wir uns auf diese unwahr­
scheinlich anmutenden Tatsachen dann und wann 
besinnen. Wir wollten sie niemals 
vergessen und an ihnen die Erötze des Auf- 
bauwcr'cs messen, das die nationalsozialistische 
Staatsführung leistete. Es wurde in gleichblei­
benden Etappen vollzogen. Den ersten vier 
Lahren folgten weitere, nachdem die Erwerbs- 
losigkeii überwunden wär und. der Kamps um 
die Erringung der Rohstoff-Freiheit begann. 
Zugleich wurde die Wirtschaft der politischen 
Defehlsgcwalt unterstellt. Das kapitalistische 
Eigenleben hatte ausgehört. Es wird auch nie 
wieder zum Dasein erwachen; so wenig, wie 
erne untergegangene Weltordnung je zum 
zweiten Male beginnen kann.

Die also, die hoffen, daß der Rationalsozia- 
nsrnus. wenn auch unter veränderten Umstän­
den, schließlich doch in eine Art Kapitalismus 
münden werde, sind törichter als Toren. Sie 
müssen schon Idioten sein, um es ganz 
klar auszudrücken. Aber derartige Typen gibt 
es. Gewiß: Die Masse des Volkes hat mit 
ihnen überhaupt nichts gemein. Doch die Exi­
stenz dieser Hoffnungsschwangeren ist darum 
nicht weniger bestreitbar.

Kapital und Kapitalismus
_ Sie argumentieren so: Erstens will der 
Sozialismus die Wirtschafts „verstaatlichen". 
Zweitens: Die verstaatlichte Wirtschaft ist ein 
nufgeblaseer, kapitalistischer Wasserkopf. Und 
drittens: Sie muß sich daher, soll sie wieder 
beweglich werden, in ihre Bestandteile auflösen 
und sich zum privaten Kapitalismus zurückent­
wickeln.

Außerdem ließe sich die Wirtschaft nicht 
dauernd „kommandieren", so sagen die mehr 
denn Törichten.
. Mögen sie weiterhin verkalken und darin 
ihre Seligkeit finden.

Der Sozialismus indessen will alles andere 
als einen Staatskapitalismus begründen. 
Zweifellos kann keine Volkswirtschaft ahne Ka­
pital arbeiten. Doch das Kapital hat durch­
aus nichi unbedingt das Vorhandensein des Ka­
pitalismus zur Folge. Denn er stellt doch das 
System der durch Geld „geronnenen Macht" dar. 
Und der gewissenlosen Ausnutzung dieser Macht.

Wenn auch die Konzernbildung viel- 
fach die zweckmäßige Form der höchsten wirt- 
ichaftlichen Leistungsentfaltung bedeutet, und 
zu einer oft riesenhaften Anhäufung von 
Kapitalien führt, so kennzeichnen derartige Un- 
ternehmungsformen doch nicht den Bestand 
Eines Kapitalismus, weil nämlich die Wirt­
schaft,, wie wir schon erklärten, der politischen 
Führung unterliegt, die darüber wacht, daß 
keine Eeldmacht jemals wieder dem Staate 
Befehle erteilen kann.

Die Initiative
Davon abgesehen, ist die deutsche Wirtschaft 

toeit davon entfernt, sich etwa vorwiegend aus 
Konzernen zusammenzusetzen. Ihre Struktur 
umfaßt grundsätzlich jebe existenzfähige Be­
triebsgröße, und es stellt gerade die national« 
sozialistische Auffassung dar, daß die unter« 
ttehmerische Initiative des einzelnen die besten 
Leistungen für die Volksgemeinschaft ergibt. 
•Die Dro^elung dieser Initiative aber unter 
omen „Staatskapitalismus" würde Heller 
Wahnsinn sein. Ueberhaupt hat den staats- 
rapitaliftiichen Begriff erst die liberalistische 
'.'Nationa Ökonomie" produziert und sich darüber 
ltt theoretischen Schwanzbeißereien verloren.
. Der dritte V i e r f a h r e s p l a n, in 
oen die nationalsozialistische Wirtschaft einge- 
tjeten ift. führt nun das Werk der ersten vier 
^ahre fort. Er stellt ein weiteres Merkmal 
oor Vollendung der wirtschaftlichen 
Ordnung schlechthin bar.

Auch sie vermochte sich nur langsam zu ent­
wickeln. Zunächst war es der agrarische 
Sektor, der aus nationalpolitischen Inter­
nen einer umfassenden, weitsichtigen Planung 
"edurste. Sie konnte nur auf der Grundlage 
Mer Marktordnung geschehen, in der 
"M Erzeuger und Verbraucher gleiche Rechte 
eiNgeräumt sind.

Von Erwin Koch
Jedoch erstreckt sich die wirtschaftliche Pla­

nung nicht weniger auf den gewerblichen 
Teilabschnitt. Allerdings lagern hier die Ver­
hältnisse schwieriger, als in der Landwirtschaft, 
weil die Produktion vielfältiger und in ihren 
Verzweigungen weniger übersichtlich ist. Trotz­
dem wird die Zeit auch auf diesem Gebiet z u 
einer völligen Ordnung des Mark­
tes führen, die in der Preisgestaltung bereits 
ihren Ausdruck findet, so sehr sich auch gewisse 
Kreise der Wirtschaft dagegen sträuben.

Jedenfalls hat die nationalsozialistische Poli­
tik das einfache Ziel einer Ordnung des gesam­
ten wirtschaftlichen Gefüges, damit'diese Wirt­
schaft dem Volke wahrhaft dienen kann. In ihr 
strömen ja die Leistungen jedes Gliedes der 
nationalen Gemeinschaft zusammen, die wie­
derum entlohnt werden müssen und ihrerseits 
Bedarf auslösen, der zur Befriedigung drängt.

Jede Störung dieses Kreislaufes würde 
schwere Erschütterungen zur Folge haben, wie 
sie vor der Zeit der nationalsozialistischen 
Machtübernahme alltäglich waren und die nur 
dann für alle Zukunft ausgeschaltet werden 
können, wenn die ordnende Gewalt des Staa­
tes die Wirtschaft absolut beherrscht.
Kurssteigerungen

Auch die Tatsache, daß an den Börsen jetzt 
erhebliche Kurs st eigerungen statt­
finden, übrigens an allen Plätzen der durch

Harte Strafen für Preistreiber

Die Masse der Käufer muss die
Kein Unternehmer oder Kaufmann kann 

ernstlich behaupten, daß die Preise, die der 
Preiskommissar zuläßt, ihm keinen angemes­
senen Gewinn ließen. Sofern int Einzel­
fall Kriegsumstände die Kostenlage verändert 
haben, werden auch Ausnahmen von der allge­
meinen Preisregelung auf Antrag genehmigt. 
Um so mehr Veranlassung besteht, sich peinlich 
an die Preisbestimmungen zu halten und eine 
Mangellage nicht zu persönlichem Profit aus­
zunutzen.

Es kann gar kein Zweifel sein, daß die er­
drückende Mehrzahl der deutschen Unternehmer 
und Kaufleute sich an die Vorschriften genau 
hält. Aber ebenso zweifellos ist, daß es uner­
freuliche Ausnahmen gibt, die dann leicht noch 
verallgemeinert werden und Mißstimmung er­
regen. Zu diesen Ausnahmen gehört z. B. ein 
Kaufmann, der auf einen Damenwintermaniel, 

den er für 43,20 MM gekauft hatte, 341 v. H. 
aufschlug und ihn für 169,20 MM verkaufte. 
Er hatte damit den zulässigen Verkaufspreis um 
rund 100 MM überschritten. D i e Strafe 
lautete auf 3000 MM.

An einem anderen Ort wurde ein Gast­
wirt zu 800 MM Ordnungsstrafe verurteilt, 
weil er für den gleichen Preis weniger Speisen 
geliefert hatte. Jedermann wird diese Strafen 
als gerecht empfinden. Allerdings ist das 
Verhalten gewißer Käufer auch nicht immer er­
freulich. Sie geben deutlich zu erkennen, daß

>,Unter dem Ladentisch hervor“

Wer ist böswilliger Kriegsschieber?

Staatssekretär Freister über die Kriegswirtschaftsordnung-* Gefährdung der Bedarfsdeckung Ist ein Verbrechen
Wer ist Kriegsschieber im Sinne des § 1 

der Kriegswirtschaftsverordnung mit seinen 
harten Strafen, und wer kann damit rechnen, 
als kleinerer Sünder nach den Bestimmungen 
der milderen Derbrauchsregelungsverordnung 
bestraft zu werden? Mit dieser Frage setzt sich, 
da sie in der Eerichtspraxis ausgetaucht ist, ab­
grenzend der Staatssekretär im Reichsjustiz­
ministerium Dr. Freis ler, in der amtlichen 
„Deutschen Justiz" auseinander.

§ 1 der Kriegswirtschaftsverordnung bestimmt, 
daß derjenige, der Rohstoffe oder Erzeugnisse, 
die zum lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung 
gehören, vernichtet, beiseite schafft oder zurück­
hält und dadurch böswillig die Deckung 
dieses Bedarfs gefährdet, mit Zuchthaus 
oder Gefängnis bestraft wird. In besonders 
schweren Fällen kann auf Todesstrafe erkannt 
werden. Der Staatssekretär bemerkt dazu, daß 
eine böswillige Gefährdung der Versorgung des 
deutschen Volkes nicht weniger verwerflich sei 
als etwa das Verbrechen, unter Ausnutzung der 
Verdunkelung einer Frau die Handtasche zu 
rauben. Beim Strafmaß muß dem Rechnung 
getragen werden. Der Gesetzgeber verlange 
nicht eine Beeinträchtigung, sondern er lasse 
eine Gefährdung der Bedarfsdeckung genügen. 
Die Lebenswichtigkeit sei aus der Situation des 
totalen Krieges heraus zu erfragen, wo jeder

Deutschland beherrschten Teile des Kontinents, 
besagt nichts dawider. Zunächst drückt dieses 
beachtliche Niveau die stimmungsmäßige unbe­
dingte Siegeszuversicht aus. Dann aber beruht 
es auf einem beispiellosen Leistungsstand der 
industriellen Werke.

An sich hätte der Staat die Macht, Ueber- 
steigerungen, die vielfach vorhanden sind, gar- 
nicht hochkommen zu lassen. Er gestattet trotzdem 
den Kursen ihren Lauf. Da er nicht durch an­
dere Arten der Kapitallenkung eingreift, beweist 
er damit seinen Willen, die private Sphäre sich 
selbst zu überlassen. Sofern aber Kursverluste 
eintreten, weil demnächst das Kapital eine loh­
nendere Betätigung findet, ist es die Sache der 
Spekulation, diese Verluste zu tragen. Volks­
wirtschaftlich gesehen, sind sie belang­
los, weil dadurch keine Kapitalzerstörung statt­
findet Und nur den letzten der Spekulanten 
die Hunde beißen.

So nimmt der Staat, entsprechend seiner 
Aufgabe, im wirtschaftlichen Bereich eine über­
geordnete Stellung ein. Seine Planung 
vermochte den Aufschwung, von allen Konjunk­
turen unabhängig, fortzuführen und die Wirt­
schaft auch auf den Krieg vorzubereiten. Diese 
Planung gab einstmals dem Volke Arbeit, und 
sie mündet auch nur darin, daß die Nation 
immer das tägliche Bort finden soll, um den 
Wohlstand zu begründen.

Preisüberwachung durchführen
es ihnen auf das Geld gar nicht so genau an­
komme, sie ermuntern geradezu zu Preisüber­
schreitungen und schädigen die Masse der Volks­
genossen. Es muß im Gegenteil von allen Ver­
brauchern erwartet werden, daß sie die Polizei 
bei der lleberwachung der Preisvorschriften un­
terstützen und Uebertretungen zur An­
zeige bringen.

Es ist nun einmal nicht damit getan, daß der 
Preiskommissar gerechte Preise festsetzt, und den 
Preisstop anordnent. Daneben ist ständige, 
durch das Publikum verständig un­
ter st ützte Preisüberwachung erfor­
derlich.

Kursverluste aus Steuergutscheinen
Der Reichskommissar für die Preisbildung 

hat, wie aus seinem letzten Mitteilungsblatt 
hervorgeht, durch einen Erlaß an eine Straßen­
baubehörde bestimmt, daß Kursverluste 
aus Steuergutscheinen bei der Ermitt­
lung des Selbstkostenpreises gemäß LSÖ. und 
LSBÖ. als K o st e n anerkannt werden.

Beschäftigung der USA.-Stahlindustrie
Das amerikanische Eisen- und Stahlinstitut 

schätzt den Beschäftigungsgrad der Eisen- und 
Stahlindustrie der US SA. in der laufen­
den Woche auf 9,1 vH. der Leistungsfähigkeit 
gegen 96 vH. in der Vorwoche und 93,9 vH. in 
der entsprechenden Woche des Vorjahres.

Rohstoff und jedes Erzeugnis lebenswichtiger 
Bedarf ist, der für den Sieg von Bedeutung 
sein kann.

Die Menge der vernichteten oder zurück­
gehaltenen Ware sei an sich gewiß nicht be­
deutungslos. In ihr könne im Einzelfall be­
gründet sein, warum ein Verbrechen gegen die 
Kriegswirtschaftsverordnung vorliege. Aber im 
Gesetz stehe auf jeden Fall kein Wort von einer 
solchen bewußt auf das Materielle beschränkten 
Auffassung der Gefährdung des lebenswichtigen 
Bedarfs der Bevölkerung. Die auf die Menge, 
das Maß oder Gewicht abgestellten Urteile he- 
friedigten daher auch nicht restlos.

In Wirklichkeit liege die Gefährdung des 
lebenswichtigen Bedarfs eben nicht nur in der 
Menge der dem ordnungsmäßigen Umsatz ent­
zogenen Güter begründet, sondern sie könne in 
der Virulität der Ansteckungskeime solchen Ver­
haltens liegen.

In dieser Hinsicht könne es für die Bedarfs­
deckung der Bevölkerung eines Ortes oder 
Stadtteiles eine große Bedeutung haben, wenn 
eines von mehreren Lebensmittelgeschäften auch 
ohne Marken „unter dem Ladentisch her­
vor" an „gute Kunden" bewirtschaftete Güter 
verkaufe, den anderen aber nicht, oder wenn 
eines von den Speisehäusern eines Ortes oder 
Stadtteils merkbar größere Portionen ausgeben

Condon unter dem 

Bombenhagel

Ein Vergleich der Industriekapazität Londons 
an den angeführten Industriezweigen weist 
ausnahmslos einen Zuwachs auf, der seit 1924 
nicht mehr zum Abklingen gekommen ist. Auf 
Großlondon entfällt heute, wenn man die Pro­
duktionswerte mißt, ein Viertel der gesamten 
Industrie des Inselreiches. Einige Industrien 
haben die Hälfte aller in ihr tätigen 
Werke in dem Londoner Bezirk orientiert.

Völlig Ungerechtfertigte 
Kurssprünge

Sie Börse macht gegenwärtig eine seltsame 
„Konjunktur" der Kurssteigerungen durch. Die 
beiden folgenden Meldungen find dafür kenn­
zeichnend:

Zur Kurssteigerung bet Aktien 
der Waggonfabrik L. Steinfurt AG.» 
Königsberg/Pr., erklärt uns die Verwaltung, 
daß hierfür kein Anlaß vorliegt. Das Werk 
fei gut beschäftigt, der Geschäftsgang könne als 
befriedigend bezeichnet werden. Es fei aber 
nicht anzunehmen, daß eine gegen das Vorjahr 
(6 v. H.) höhere Dividende ausgeschüttet wird.

Eine aoHV. der Deutsche Tafelglas- 
AE. (Detag), Fürth (Bay.), genehmigt« 
die Kapitalerhöhung um 1.5 auf 7,5 Mill. RM. 
Die neuen Aktien werden oen alten Aktionären 
im Verhältnis 4:1 zum Kurse von 170 v. H. an- 
geboten. Die derzeitigen Absatzverhältnisse für 
Tafelglas seien zwar günstig, der Hauptbedarf 
liege aber in außerordentlichen Umstanden be­
gründet. Die erhebliche Kurs steige- 
rung der Detag-Aktien in der letzten Zeit er­
scheine nicht gerechtfertigt.

Kommentar: Der große Börsenkater wird 
kommen.

könne, als den abgeforderten Marken entspricht. 
Die Ansteckungsgefahr liege auf der Hand.

Die Gefährdung könne auch darin liege«, 
daß das Vertrauen der Bevölkerung in sas 
ganze Funktionieren der gerechten Perteilung 
der Bedarfsgüter untergraben wird. Eine vor­
übergehende Stockung der materiellen Bedarfs­
deckung könne die Bedarfsdeckung im ganzen 
weniger gefährden als ein erfolgreiches Attentat 
auf das öffentliche Vertrauen. Wenn man bei 
Prüfung der Frage, ob kriegsschädliches Ver­
halten vorliege, sich diese Dinge vor Augen 
halte, werde man auch den Anforderungen der 
Kriegswirtschaftsverordnung gerecht werden 
können. Man werde dann gleichzeitig beachten, 
daß unbedeutende Taten nicht mit der Be­
strafung wegen krtegsschädlichen Verhaltens ge­
ahndet werden sollen. Die Böswilligkeit müsse 
aus der inneren Haltung des Handelnden ge­
wonnen werden, wobei die Forderungen an das 
Verhalten zum Kampf des eigenen Volkes im 
Vordergrund stehen müßten. Da diese Forde­
rungen höher sein müßten als im Frieden, sei 
ein Verhalten, dessen Schlechtigkeit dem Han­
delnden bewußt ist oder doch bewußt sein müßte, 
im Sinne des § 1 der Kriegswirtschaftsverord­
nung unter allen Umständen schon bös­
willig.

Das Stehen vor dem dampfenden Waschtrog überholt

Die automatische IDasdifiau

Kein Bürsten, Stampfen oder Drehen der Wäsche! Keinerlei Aufsicht oder Arbeitskraft nötig! Wäsche, Kleidung und Hände 
werden geschont! Kein Zerreißen der Wäschestücke! Sinnreich kombinierte, einfache Konstruktionsart!

Prima Qualitätsmaterial! 2 Jahre Garantie!

Bedeutende Ersparnisse an Geld, Seife, Waschmittel und Heizmaterial!

Die automatische Waschfrau kocht, wäscht, spült und bleicht in einem Arbeitsgang für wenig Geld und ohne jede fremde Hilfe 
ihre Wäsche! Selbst die schmutzigste Wäsche wird blütenweiß! Keinerlei Dampf oder Kochdunst im Raum! Zahlreiche Referenzen 
und Anerkennungsschreiben! Wer einmal damit gewaschen hat, kann dieselbe nicht mehr entbehren! Kommen, sehen und dann 

urteilen! 8 Größen für jede Heizart: Gas und Kohle. Sofort lieferbar! Preis v. 88.50 EM

Werbeschau Kattowitx, August-Schneider-Str. 1, am Ring Geöffnet 9-18 Uhr

In jedem Raum sofort aufzustellen. Kein Dampf oder Kochdunst I
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DtutfCfit MlttłiDW.

Ich bin als
Dolmetscher 

der polnischen Sprache 
gerichtlich vereidigt worden.

PrzewodkJK
Kattowitz, Friedrichstraße 17.

rancoi
Adimittleke EeMtspñege 

und sämtl. chirurg. Korrekturen 
Kosmetisch«, Institut, 
Kattowitz, Direktionsstratze 9. 
Ruf: 36517.

1OO*.

Ruf 356-22

Kein Marken-Einkauf mehr
Fortfall von Portokasse und 

Portobuch
Daher auch keine Portoverluste

Generalvertretung:
Kurt Neukirch

Kattowitz, Grundmannstr. 13.

empfiehlt God
Hindenburg Beuthen

Kronprmzmstraßc 262 Ring 14/15

loi-WroerWr

für Zentralheizungen 
88 und 40 cm lang 

liefert in jeder Menge 
PMFk.MttMkLK». 

Baustoff-Grohhandlung
Fliesenausführung 

Inhaber Georg Borowla U.-G. 
Kattowitz, Ludendorffltratze 32

Ruf 345=84/85
©roses finger in allen anderen Wolfen

aus

Wer „nichts enzuzie- 
hen" hat, sehe seinen 
Kleiderschrank durch. 
Erstaunlich, was sich 

noch an guten 
und Resten 

zum Umarbeiten und 
Umfärben vorfindet.

Registraturen 

für Behörde» und Industrie 
Fabrikat „Stella-Serdegen"

LervieWtigungs-Miiarate 
neu und gebraucht, ständig am Lager 

Bürobedarf Max Stenzel 
Breslau 1, Garvestraße 11. — Ruf 29749

Hersteller:
Eebr. Seltmann, Köln o. M. 3 

früher auch in Riga.

Streufutter
ftlr Vögel im Freien
Hundekuchen
Hühnergritt 
Taubengritt 

bietet an:
Paul Kobiela, Bielitz-Ost, 

Schillerplatz.

-d«

DKU1

KLÖ CRN ER-HUM BOLDT-DEUTZ AG • KÖLN 

Verkaufsfelle BRESLAU 1 Tauentzienslr. 129/133-Ruf:23641 
— Einbau- und Reparaturwerkstatt — Ersatzteiiiager ——

*

ins

Der Ruf d-r s;r tm I q ößfen

sichert den Erfolg der Erzeugungśśchlacht durch den
Einsatz der unverwüstlichen

DEUTZ-DIESEL

Deutz-Diesel-Motoren lassen sich als vielseitige Kraft­
quellen auf Schleife oder im Fahrgestell zahlreicher 
Arbeitsmaschinen überall in Hof und Feld einsetzen 

Stund finden ihren überzeugenden Ausdruck als un­
ii entbehrliche Heller in der Erzeugungsschlacht ins- 
y besondere als wirtschaftliche und leistungsfähige 

Einbau Maschinen in' den weltbekannten Deutz 
Diesel-Schleppern.

Geld ¡¡ir Hausbau oder Kauf

In geeigneten Fällen sofortige Finanzierung 
durch Zwischenkredit
bei 30% Eigenkapital möglich. Ihr langgehegter Wunsch, ein 
eigenes Haus zu besitzen, wird durch uns erfüllt. Ein- oder 
Mehrfamilienhaus wird lückenlos einschl. Nebenkosten finanziert. 
Keine Genossenschaft«- oder Haftanteile, keine Versicherungs­
pflicht, keine Verwaltungskosten, angemessene Verzinsung. 
Verlangen Sie noch heute unsere reich bebilderte Aufklärungs­
schrift „DER WEGZUM EIGENHEIM“, die Ihnen 
postwendend kostenlos und unverbindlich zugeht.

Hauptverwaltung der Bausparkasse Mainz A.-G.,Mainz 
Eigenheimschau BRESLAU, NEUE TASCHENSTR. 28 — Ruf 509 35

Edwin Müller ..Plantage Preußen“ Hirschfelde,Amtsh. Zittau 
Umwälzende
Neuheit!

Unsere altbewährten
Zigaretlen-Hülsen (wÄme®)

und
Zigaretten Blättchen^ Büchen

der Qualitätsmarken „MIMOSA" u. „OZOŃA" 
liefern wir wieder laufend

„ZAR" AG. Industrie  werke

Neutomischel (Gau Wartheland)

Gartenheidelbeeren 
i.jed.Hausgarten ertrag­reich. 30 Jahre hl: hin 
schengroüe.süOe Beeren in dick. Trauben.patent- amtl. seech. Bachzicht «erboten. Bitte »erl.Sie Angebot mit Abbildung.

Cikörfabrik Richard Nowak, Kattowitz 

Höferstraße 8, früher „HAGEK/T

MEINEN GEEHRTEN KUNDEN ZUR GEFÄLLIGEN KENNTNIS:

Wegen verspäteten Eingangs von Rohstoffen muß 

die festgesetzte Warenausgabe vom IS. November auf 

den 25. November 1940 verlegt werden.

R. NOWAK

Äusser Kartell

Bitte prüfen Sie Ihren Bestand an =

Glühlampen|

und überschreiben Sie mir Ihre Bestellungen, da in den 
Licht beanspruchenden Monaten ein erheblicher Mehr­
bedarf vorhanden sein wird. Durch mein reichhaltiges 
Lager bin ich in der Lage, Sie sofort zu beliefern und 
bitte ich Sie, mir Ihren Bedarf bald aufzugeben. 
Es ist die Glühlampe, von der man in Schlesien spricht.

Glühlampen-Verkaufs-Büro „HELIOS“

Kattowitz, Körnerstrasse 6, Ruf 313-52 — Lieferant der oberschl. Schwerindustrie

Ärztlich empfohlen. Frei von schäd- rchen Alkaloiden und Narkotikas. Umfangreiche Untersuchungen erfahre- ner Mediziner bestätigen eindeutig: Vernünftig genommen, ist Dreiecksalz unschädlich, hilft schnell und sicher, ßi te überzeugen Sie sich y*. selbst. In allen Apotheken und ¡80 $ Drogerien vorrätig. PackungSeit Jahren, bewährt bei: Kopf­schmerzen, Zahnschmerzen, Rheuma, Gicht, Ischias. Fieber und Migräne.

Für die Beleuchtungs-Saison 
empfehlen wir unsere bekannten

Qualitäts-Glühstrümpfe

Marke „ZÄH" für Gas, Petro­
leum, Spiritus- und Benzin - Lampen 
Lieferung sofort ab Lager

„ZAR“ A. G. Industriewerke 

Neutomischel (Gau Wartheland)

Bitte beachten Sie die genaue Adresse Scnorit Herz und Magen

Grossisten und Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte.

Deutsches Speditions- und Lagerhaus
J. Kölner & Cg

Litxmannstadt, König-Heinrich-Str. 8, Ruf 24775 u. 21410
Spezialsammelverkehr von Litxmannstadt nach 
Oberschlesien mit Lastwagen und per Bahn 
Alle Güter werden von uns voll versichert

" Besondere Lieferfäh'gkeitin allen Speziallampen I ~

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii*

h Pianos, Flüge!
U rime u. gebt., in gr. Ausw
1 LSommeM?^

Kattowitz, Grundmannstr. 1 7
Der Nationalsozialist liest die NS-Presse! 

Er abonniert die „Kattowitzer Zeitung"*



die Stef) strapazieren läßt und die In Jeder 
f)inslcf)t auef) alten Jfcodeanforderunęen entspricht ¡

RerremmruH-, 

Maniek- und

Kostüfftstoffen 

ist unser Haus führend und 
bietet eine unerreichte Auswahl 

Sämtliche
Schneiderbedarfsartikel

I Für alle Damen?

Mehrfach diplomierte KOSMETIKERIN aus Berlin 
bietet vorübergehend: Einen 

£aienkacsus. zuc S.Mst= 
nítono bes Gesichtes fqr das Heim

EineDauer nu' 4 Stupcen
Qesicñisptie^JCuc 

in 10 Behandlungen

Ausbildung in

Paul JasMa WeinraabS Friedmann Könlgshiitie

iZukunltsberut) 
in 4—6 Wochen. Stundenplan nach Vereinbarung. Diplom, 
nach Peüfungaabschluss

Anmeldungen u alles Nähere durch 
Frau Olga Ertel-Josl,

Savoy-Hotel - Kattowitz Fernsprecher 337-71u. 337-72

Wichtige

^ftmtlícffe Vehnntmadjungeity

Bekanntmachung

Die Annahme der Punktschecks durch btt Stabtsparkafse Kattowitz - Punkt. 
Verrechnungsstelle — erfolgt von sofort <tb Vormittag von 8.80 bi» 13 Uhr, 
nachmittag von 15 bis 16 Uhr, Sonnabend von 8.30 bis 111 Uhr.

Der Laubrat des Steife» Kattowitz 
Kreiswirtfchaftsamt.

Betrogen. BoWmií 

!owieM-MiizWer«. Srillanten 
kaust gegen lofortige Kaste

J. Jarmer 
oütmcis Köhler s Nachf.
Beuthen, Bahnhosttraste 6.

Drucksachen aller Art

fertigt schnell, sauber und preiswert an
Kattowitzer Zeitung, Roonstraße 11

nicht aus 6er Hand neben, da fie oft net- 
loren gehen. Unsere Foto-Abschris- 
tcn «an Zeugnissen. Urkunden, Echrijt- 
fiücken. Zeichnungen usw. ersetzen dos 
Original und schützen vor ’tieiiuit werb 
voller ost unersetzlicher Dowmenle. 
Ñoto-Heidrich, Kattowitz 
Erundmamistratze 4. — Rus 34853

Auch Ware wirbt! Zum Kauf 
der Ware aber führt dis Auzeige.

EmWAItmk iär toetitn EmMtz.

Durch das Finanzamt Kattowitz werden den Eigentümern oder den Wet» 
Walkern von bebauten Grundstücken die.Grundstückssteuerbescheide für 1940 
zugejtelkt. Das Steuerjahr 1940 umfaßt den Zeitrau» Pom 1. 1. 1940 bi» 
31. 3. 1941.
Die Grnndftücksstener ist mit i/15 des in dem Bescheide unter 8 Abschnitt 1 
genannten Gesamtbetrages bis zum 15. jeden Monats für den laufende» 
Monat zu entrichten.
Auf den Gesamtbetrag werden angerechnet:

1. Die an die Finanzkasse für die Zeit vom 1. Januar 1940 ab gezahlte» 
Beträge für ben e^e^e» !BirißWt»f,iib«:

2. Beträge, die als kommunale Gebäudesteuer für die Zeit vom 1. 1. M| 
31. 3.' 1910 an die Gladthautztkasfe entrichtet wurden.

3. Die als Rachveranlagung für die kommunale Gebäudesteuer für di« 
Zeit von 1. 1. bis 31. 3. 1940 gezahlten Steuerbeträge.

4. Die bisher geleisteten Barauszahlungen auf die Grundstückrsteuer für 
bebauten Grundbesitz.

Zu wenig gezahlte Beträge sind innerhalb von einem Monat nach Zustel- ■ 
lung des Grnndstückssteuerbescheides nachzuzahlen. Etwa zu viel gezahlt« 
Beträge werden angerechnet.
Auskünfte über den jeweiligen Stand des einzelnen Steuerkontor erteilt bi« 
Ltadthauptkasse der Stadt Kattowitz, Mühlstraße 4, [. Stock.

 Der Oberbürgermeister.

macht -as Leben 

schön un- sinnvoller

yaurmusik

fionlmatorium kattowitz

Dienststelle der Verwaltung des Schles. Provinzialverbandes 

Direktor: Prof. FRITZ LU BRICH

Ausbildung 

in allen Zweigen 

der Tonkunst

£ €ze<fioiPSfty, kattowitz 

Grundmannstr. 34 Ruf 32338

Grosse Auswahl In

Hohner-Akkordeons, Geigen, 

Mandolinen, Schallplatten, ferner 

Ausrüstung ganzer Spielmannszüge

Von der NSDAP Mönchen, Reichszeugmeisterei, zum Verkauf von Musik­
instrumenten für Partei, Wehrmacht, Polizei usw. zugelassen.

Anmeldung jederzeit im Sekretariat Holteistr. 45

Fernruf 35065

F. Rose

Vormals: Fibiger 
Kattowitz 

Grundmannstraße 25 
Ruf 32039

Fibiger
Feuricb

Sielnweg
Quandt

Privat-Musik-Unterridit 
erteilt Musikdirektor Otto Wynen 

in den Fächern
Klavier-, Violine-, Gesang-, Theorie-, Harmonielehre u, Komposition 
Ausbildung bis zur Reife. Ältestes Institut am Platze. Holtzestr. 16,111 

Anmeldung jederzeit. Mässige Honorqre.
HOHNER ersten Musikfadi-Geschüft am Platze

Akkordeons

Royal-Standard, Hohner 
sowie sämtliche Blas-, Jazz- if, Streichinstrumente 

in grosser Auswahl nur im

BIN GUTES
KLAVIER

i»t das vollkommenste Instrument für HÄUSlRUSilC 
und bei ernsthafter Musikausbildun g unentbehrlich

Unverbindliche Beratung im ältesten 
Fachgeschäft

Leuschner
Kattowitz, HGIerstr. 11

Musikhaus Georg Ksziuk, Kattowitz

Direktionsstrasse 10 - Fernsprecher 322-44
Für meine Kunden Akkordeon-Unterricht vom gepr. Lehrer * Lieferanten staatl. Institute

Seit 35 Jahren im deutschen Osten I 

lO B. Sommerfeld O

■» 1 6. m. b. H. '

Planoforte-Fabrik In Bromberg 
Filiale KÄTTOWiTZ, Grundmannstraße 17 - Ruf 348-98

Beckstein " Blüthner

♦

Stimmungen u- Reparaturen werden fachmännisch ausgeführt.
Überspielte Instrumente werden In Zahlung genommen.

Kattowitzer Buchgewerbehaus t: 

vorm. Kattowitzer Buchdruckerei- und Verlags A.G.

Kattowitz, Grundmannstraße 12

Folgende Roten sind ständig am Lager:
Musikalisch- Edelsteine, Band 17 ¿UM 5,—
Unser Wagner Band, 1 und f „ 2,20
Die Verdi Oper , 2,—
Die Oper im Heim „ 3,50
Das neue Operettenbuch, Band 1 und 2 , 3,50 
Ouvertüren-Album . 2,—
Des Walzers Zauberklänge , 2,50
Meine Straußwalzer » 2,50
Das klingende Buch, Band 1 und 2 „ 3,50
Zum 5-Uhr-Tec „ 3,50
Das liebste Lied , 3,50
Das goldene Morschbuch „ 2,50
Das neue Soldatenliederbuch,

Band 1 und 2 , 2,50
Neues Teuischlaud, Band 1 und 2 „ 1,80
266 Volks-, Kommers- und Vaterlands­

lieder ». 3,—
Besondere Aufträge für Noten werden innerhalb 

7 Tagen erledigt.

Deutsche Heimat 2,50
Leichtes Tanz- und Maischbuch „ 2,50
Deutsche Jugend am Klavier . 1,80
Kinder singt mit „ 2,20
Klingende Melodien
Desgleichen folgende Liederbücher:

. 2,50

Unser Liederbuch » 2,—
Der Kilometerstein kart. , 1,90

geb. » 2,70
Der helle Tag kart. . 1,80

Ganzlein. „ 2,50
Klingend Erbe . 1,40
^-Liederbuch „ 1,80
Morgen niarschieren wir . 0,35
Neues Deutschland , 0,25
Liederbuch der Wehrmacht , 0,25

M. » ■■ ■■ für Klavier, Violine, Akkordeon
■wil 1661M filii AM hält in grosser Auswahl vorrang. 
8^1 I Bestellungen werden schnellstens ai|sgef(jhrt
Lothar Konletzko, Kattowitz. Friedrkhstr. 2. Fernruf 32428.



Wir haben uns verlobt
Anneliese Goetze 

Wilhelm Heiduk 
Kattowitz, Jahnstraße 19 Laurahütte

17. November 1940

Wir haben uns verlobt 
Hedwig Zowada 
Ernst Landes 

ap. Reichsbahninspektor
Laurahtltte,

17. November 1940
Berlin, 

z. Zt. Osten

Bei Erkältungen erprobt

Ihre Verlobung geben bekannt
Lucie Bulla 

Erhari Kieslich 
Elektro-Ingenieur V.D.E.

Arzt der Stomatologie 
Prakt. Zahnarzt

T. Sikorski

Ist folgendes Schnellkur-Rezept: Kurz vor dem Zubettgeben oder Im Bett mög­
lichst keih 1 bis 2 Ebläffet Klosterfrau-Melissengeist und ein bis zwei gestrichene 
Eblösfel Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrübri 
trinken und nachher schwitzen. Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen 
nehme man noch einige Tage, und zwar 2—3 mal täglich, einen Teelöffel Kloster­
frau Melissengeist in einer Tasse beibem Pfefferminz- oder schwarzem Tee.

Biele haben nach diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich bekämpft. 
So schreibt z.B. Herr Hermann Bühne tBild nebenstehend). Angestellter, Duis- 
burg-Meiderick. Bronkhorststr. 84 am 22.10.39: „Schon seit Jahren gebrauche 
ich in meiner Familie mit gutem Erfolg Klosterfrau-Melissengeist. Bör allem 
hat er sich bei Erkältungskrankheiten vorzüglich bewährt. Ersticht hatte ich einen 
hartnäckigen Husten. Eine Flalche Kiostersrau-Melisfengeist genügte, die Erkäl­
tung zu beseitigen und auch den Husten zu lösen."

Weiter Frau Marga Elven. Witwe, Stuttgart, Augusten-Str. 37 am 16.12.39: 
„Gerne bestätige ich Ihnen, das; ich mit Klosterfrau-Melissengeist sehr zufrieden 
bin. Seit vielen Jahren leide ich im Frühjahr und Herbst an Erkältungskrank-

Kaitowiiz-Bedersdorf, den 17. November 1940.

Nach langem schwerem Leiden verschied am 15. November 1940 um 
18.15 Uhr mein lieber Gatte und guter Vater der Gastwirt

Rudolf

im Alter von 45 Jahrm.

empfängt 

Olkusch OS. 
Krakauer-Straße 48.

---------------------------- bitt. Seit vielen Sabren leide ich im Fruhiahr und Herbst an Erkaltungskrank« 
beiten. Seit letzten Herbst nehme ich dagegen Klosterfrau-Melissengeist mit dem allerbesten Erfolg. Auch sonst 
fühle ich mich jetzt mit meinen 60 Jahren frisch und lebhaft, was früher nicht der Fall war."
Nehmen auch Sie bei jeder Erkältung sofort den bekannten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Packung 
mit den drei Nonneni erhältlich in Apotheken und Drogerien in Fiaschen zu RM. 2.80 und 1.65 (Inhalt: 
100 und 50 ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkaufj Die Wirkung von Klosterfrau» 
Melissengeist wird Sie gewih befriedigen.

In tiefem Schmerz zeigen dies an: 
Miede Rodwrolhi 

geb. Matilowski als Gattin
Kurt und Peter 

als Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag, den 18. November 1940, um 3 Uhr, 
vom Trauerhaus Schwientochlowitz, Apothekestr. 3 aus statt.

Achtung

Auflösung d« SterbeWe

Das bekannte freiverkäufliche Schnupfenmittel

Jod-Dampf-Inhaletten

D. R. P.

Nach langem Leiden verschied gestern unser Gefolgschastsmitglicd 
GeneratorenwSrter

Johann Pokorz

im Alter von 55 Jahren.
Das Andenken des Dahingeschiedencn werden wir stets in Ehrm haltm.
Laurahütte, den 15. November 1940.

ßetriebefiihrer und ßefolgichaft
-er I. G. Kattowitz, Königshütte u. Laurahütte 

ßetriebeführung Röchling
Hüttenverwaltung Laurahütte.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. d. M., % 14 Nhr, vom Hütten­
lazarett aus statt.

Alle Mitglieder der Sterbekasse

„Verband pensionierter Staats-, Kom­
munal- und Militärbeamten der ehem. 

Wojewodschaft Schlesien"
muffen ihre Anschrift bis zum 30. November 1940 bei der 
Ueberleitungsstelle in Kattowitz, Bahuhofstr. 91 melden.

Der Beauftragte.

qeqen
Glieder- 

Reissen

Togal ist hervorragend bewährt bei
Rheuma 
Ischias 
Hexenschuß Erkältungen
Unzähligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe 
gebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal 
istvonÄrzten u. Kliniken seit25Jahren bestätigt. 
Keine unangenehmen Nébenwirkungen.Haben 
auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute 
einen Versuch — aber nehmen Sie nur Togal!

Nerven- und 
Kopfschmerz

Inhaletten - Vertriebsgesellschaft m. b. H., 
Berlin-Britz

Generalvertrieb:

F. Re i ehe If A. 6 , Kattowitz

Hindenburgstrasse 5

Briefmarken- i Preisliste gratis. Lampet, 
I Dresden I.PragerStraßelO

in Apotheken und Drogerien erhältlich

Die angenehm schäumende

Zaßnpasia

Halbe Tube ».35, große Tube».40

Der komm. Verwalter

i In allen Apotheken

Zum Verkauf gelangen alle selbst hergestellten Fabrikate wie: 
Roggenmehl, Weizenmehl, Schrote, Futtermittel, Reinigungs­
abgänge als Hühnerfutter usw.

Nach Durchführung der erforderlichen Reparaturen ist das seit 
Jahrzehnten von der Datrtpfmühle Fiedler & Glaser, Kattowitz, 
geführte

am 15. Jtorember 1940

wieder eröffnet. Das Geschäft befindet sich in den alten Räumen 
Mühlstrasse 8.

Detailgeschäft

Holzfaserplatten • Spezialität: Helle Eichen-Furniere, Edel-Furniere

Zimmer von 3 bis 5 RM.
Telephon. 23654

WURSCHING & KLINGER

FURNIER- UND SPERRHOLZ-GROSSHAND LUNG

BRESLAU I. STRIEtt AUERSTRASSE 3 - FERNRUF i 24704, 24705

deren

Nach langem, schweren Leiden verschied am 
14. November mein lieber Wann, unser treu­
sorgender Vater, der Lokomotivführer

Raimund Zubeh
im Alter von 52 Jahren.
Kattowitz, dm 15. November 1940.

Marie Zubeh geb. Przybilla 
«nd Kinder

Beerdigung: Montag 8.30 Uhr, vom Traucrhaufe 
Biktoriastr. 5

Heilpraktiker
für Naturheilverfahren und Homöopathie. 

Zugelassen zu privaten Krankenkassen.
Verzogen nach Kattowitz, 

Grundmannstr. 30 stelle Woyrschstr.
Sprechzeit: 11—12 und 14—16 Uhr.

Sonnabend und Sonntag keine Sprechstunden.

Durch die Haupttreuhandstelle Ost, Treu­
handstelle Kattowitz bin ich seit dem 15. Ok­
tober 1940 als komm. Verwalter für die

Kachelofenfabrik Ujejsce,
Kreis Bendzin und Uber das Vermögen von 

Wacław Kozielski 
eingesetzt worden.

Ich fordere hiermit sämtliche Schuldner auf, 
ihre Verbindlichkeiten zu bezahlen.

Bendzin O.-8., Kattowitzer-Str. Nr. 33 a

Ofßb&Äe REI Ml
Pickel und Mitesser ver­

schwinden, die Poren wer­
den wieder sauber.Wer sich 

regelmäßig mit
DnGAUDŁITl

wäscht, treibt kluge Schön­
heitspflege. Die Haul wird 

erfrischt und durchblutet 
gründlich. Der Teint wird 

¡wieder zart und blütenrein.
Dr. Gaudlitz Mandelkleie ist 

völlig alkaliłrel — also 
etwas für ganz besonders 

zarte, empfindliche Haut!
“ Ohna Seif«nkorte überall erhattltcb

Achten Sie aber auf den Namen Dr. Gaudlitz auf der roten Packung 
Streudose 90 Pfg. • Nachfüllbeutel 45 Ptg.
CH EM. FABRIK DR. GAUDUTZ & ARNDT - LEIPZIG

BRESLAU 
otel

Dampfmühle Fiedler & Glaser 

Kattowitz

Ilicfct oüMfe«-.

sotutout, diz-

Sie beteiligen damit nicht nut Sluhloet- 
itopfung, sondern meistens auch
folgen: Kopfschmerzen, kerzbeschwriden, 
tfämorrlioiden, Krampkadern, staulkrandiieiten. 
Bei längerem Sebrauch krzlestung zu natür­
licher verdauungssundllon und dazu Anregung 
uon Lalle, lebet und Brusen, das bewirbt

Gartenstr. 88
2Min.v. HauDtbf.

Verstopfung 

übermäßiges Fett. Gicht, Rheuma, 
Hämorrhoiden vermeide man 
durch gründliche Reinigung von 

Darm, Blut und Säften mit 
Dr. Schieffer’s 

Stoffwechselsalz. 
Der Erfolg überrascht!

Glas M. 1.20 Doppelpck. Wl. 2.— 
In Apotheken und Drogerien.

Vom Urlaub zurück.
Dr. A. Sczepanski, Domb

Sprechstunden 8—9 und 15—17 
außer Sonnabends nachmittag.

tin felt 100 Jahren bewahrter Auszug aus 
giftfreien fjeilkrautern und wurzeln. Slafch. zu 
H1U 1.49, 1.99 u. 5.32 in Apotheken.

Bruck fchrift kostenlos. Gegen 12-pfg.-Btief- 
marke gerne auch dle ?2 fettige vrofchvrt W1L40
.Befund werden — gefund bleiben.

Wohnungstausch
Geboten wird: 3 - Zimmer - Wohnung 
mit Küche, Bad und Ncbengclaß im Norden. 
Preis 50 RM. Gesucht wird: 5-Zimmer- 
Wohnung, Süden, modern, möglichst Zen­
tralheizung ii. Warmwasserversorgung. Mietpreis 
nach Uebereiniunft. Angebote unter Nr. 3613 G 
an die Geschäftsstelle der Kattowitzcr Zeitung.

9 to  ̂betrieb f.Jappemierarbeiiunq 
. spezial ¡tat: Siagerkästen-

FABRIK GIFTFREIER KRÄUTERMITTEL 
OSTSEEBAD KOLBERG 059 M

,s.s. Zuchtvieh 

Versteigerung

2n den Herkunftsgehöften schutz­
geimpft.

(Zutritt nur mit ortspolizeilichem Ausweis, daß 
Wohnort frei von Maul- und Klauenseuche ist).

greitoo, 22. November, Oppeln
35 schwarzbunte
35 rotbunte

8 Rotviehbullen
15 Kühe und Kalben 
ca. 60 Zuchteber und Sauen

Kataloge mtd Auslünfte durch die Tierzucht- 
ümter und Landesverband Schlesischer Rinder­
züchter Breslau 80, und Verband Schlesischer 

Schweinezüchter, BreSlau 10.


